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61 brlljsche KrlegsschW Im Norden verloren

Amtliche deutsche Zählung vom 9 .- 22 . Aprll
Berlin , 24 . April . Die englische« und französischen Ln genzentralen haben sich i« de » letzte« Tagen wieder elnmalvor der Weltöffentlichkeit bloßgestellt , indem sie de« Versuch unternahmen , die erfolgreiche « Operationen der dcut -

scheu Wehrmacht «ud der B^ariue im norwegischen Raum i« evglifch -französische Erfolge «mzafälsche«.I « den Rahmen dieser durchsichtigen Manöver gehört auch der Versnch , die Meldungen des Oberkommaudos derWehrmacht über britische Kriegsschisfverluste abzuleugueu bzw . zu verschleiern . Das Renterbnro verstieg sich- in einer ,wie es hieß , „ans amtlicher Quelle stammeudeu Zusammenstellung ", sogar so weit , daß es die geradezu frivole Be -hauptung aufstellte , kein englischer Kreuzer sei bisher verlöre « gegauge « . Entgegen diesen Behauptungen ergibt sichans den Berichte « des Oberkommandos der Wehrmacht allein seit dem g . April folgende Ueber ficht über dieVerluste bzw . Beschädig « « geu britischer Schiffe durch Angriffe der deutsche» Luft - «ud Seestreit -krafte .

Versenkt bzw . in Brand gesteckt >etroffen bzw . schwer beschädigt :
Schlachtschiffe _ Schlachtschiffe 7
Kreuzer 5 • Kreuzer 8
Zerstörer 10 Zerstörer 5
U-Boote 14 U -Boote
Flugzeugträger — Flugzeugträger 1
Truppentransporter 3 Truppentransporter 8

82 29

10. April :
Britische Seestreitkräfte und Transportschiffe wurdchi

gestern in den späten Nachmittagsstunden von der deutschen
Luftwaffe angegriffen und vernichtend geschlagen. Fast alle
feindlichen Kriegsschiffe erhielten Volltreffer schweren
Kalibers . Im einzelnen wurden getroffen :

4 Schlachtschiffe mit je 2 oder drei Bomben
2 Schlachtkreuzer mit je 1 Bombe
2 schwere Kreuzer mit 2 bzw. 1 Bombe
1 schwerer Kreuzer wurde mit Bombentreffern in

Brand gesetzt
2 Transportschiffe wurden mit je 1 Bombe belegt.

11. April :
In Narvik haben englische Seestreitkräfte versucht, in den

Hafen einzudringen . Bei der erfolgreichen Abwehr wurden
5 feindliche Zerstörer vernichtet
1 Zerstörer schwer beschädigt.

Deutsche Aufklärungsflugzeuge haben in der Nordsee
1 britischen Zerstörer durch Bomben schweren Kalibers

getroffen .
IS. April :

Ein Kampffliegerverband griff in den Abendstunden feind -
liche Kriegsschiffe 200 Kilometer nordwestlich Drontheim an .

1 Flugzeugträger wurde durch Volltreffer einer schweren
Bombe beschädigt.

1 schwerer Kreuzer durch zwei Bomben getroffen und
bewegungsunfähig gemacht.

IS . April :
Bei der Ueberwachung der Nordsee überraschten deutsche

Kampfflugzeuge zwei aufgetaucht fahrende britische U -Boote
Beide U-Boote wurden mit mehreren Bomben angegriffen
und durch Volltreffer versenkt .

14. April :
Bei dem Großanariff englischer Streitkräfte auf Narvik

wurde ein Zerstörer lCoffak) in Brand geschossen und stran -
dete . Der Zerstörer „Eskimo " sowie weitere Zerstörer wur -
den desgleichen schwer beschädigt und vernichtet . Bei einem
Zusammenstoß deutscher und britischer Seestreitkräfte am
9 . 4. wurde der britische Schlachtkreuzer „Renown " be-
schädigt. Ein deutsches U -Boot hat nördlich Sbetland einen
Kreuzer der Glasaow -Klasse torpediert . U -Iaadverbände
vernichteten im Skaaerrak drei feindliche Unterseeboote .

IS . April :
Im Skagerrak vernichteten unser « dort operierenden

Streitkräfte 2 weitere seindliche U -Boote .
16. April :

Am 15 . April wuvde 1 britischer Kreuzer vor der norwe -
gischen Küste von deutschen Kampfflugzeugen angegriffen und
von schweren Bomben getroffen . Der Kreuzer blieb zunächst
mit starker Schlagseite liegen und sank daraus .

17. April :
Ein deutsches U - Boot versenkte nordöstlich der Shetland

einen Zerstörer der Tribal -Klasse,' ein großes Transport -
schiff wurde durch Volltreffer schwersten Kalibers getroffen, -
1 U - Boot wurde versenkt .

18. April :
Stavanger wurde in den Morgenstunden des 17. April

durch britische Kreuzer aus weiter Ferne beschossen . Deutsche
Kampfflugzeuge griffen daraus die englischen Schiffseinheiten

>t 1 Kreuzer erhielt einen Volltreffer schwersten Kalibers
ud sank ferner wurden insgesamt 4 Volltreffer schweren

und ich wer sten Kalibers auf leichte und schwere Kreuzer er¬

zielt , auch 1 Zerstörer erhielt einen Volltreffer schweren
Kalibers .

18. April :
Bei den Kreuzern handelt es sich u . a. um Schiffe der Suf¬

folk- und London -Klasse. Stoppen eines Schisses . Schlagseite
bei einem anderen . Zerstörungen an Bord und Oelklecke im
Wasser wurden beobachtet .

Am frühen Morgen des 10. April stießen erstmalig eng-
lische Kreuzer und Zerstörer gegen Narvik vor . Der eng -
lische Angriff wurde abgeschlagen , drei englische Zerstörer
waren vernichtet und ein Zerstörer schwer beschädigt.

IS. April :
Nördlich Narvik wurden feindliche Seestreitkräfte und

Transportdampfer , die eine Landungsaktion
' vorbereiteten ,

durch Kampfflieger angegriffen und schwer getroffen . Ein
U -Boot wurde durch Bombentreffer sofort versenkt . Im Ska -
gerrak und Kattegatt wurden wahrscheinlich 3 feindliche
U -Boote vernichtet .

20. April :
1 Kreuzer und 2 Truppentransporter erhielten Volltreffer

schweren Kalibers . Starke Rauchentwicklung auf den Schis-
fen und große Oelslecke im Wasser ließen die zerstörende
Wirkung der Bombentreffer deutlich ^

erkennen .
21. April :

Bei dem Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf englische
Seestreitkräfte am 19. 4 . wurde 1 weiterer Kreuzer sowie
2 weitere Transportschiffe getroffen .

21 . April :
Bei Andalsnes wurde 1 Kreuzer mit einer Bombe schwer -

sten Kalibers versenkt . 1 anderer Kreuzer erhielt von Flug -

zeugen Bombentreffer mittleren Kalibers , zeigte Stichflammen
und setzte sich anschließend auf Strand . An einer anderen
Stelle wurde 1 Truppentransportschiff von 15 000 Tonnen
durch mehrere Bomben in Brand gefetzt , ein weiterer Trup -
pentransporter erhielt durch Bombeneinschlag starke Schlag -
seite.

22. April :
Vor Namsos und Andalsnes wurden 1 britischer Zerstörer

durch Fliegerbomben getroffen und 2 feindliche Handelsschiffe
versenkt . Bei der U - Bvotjagd im Dkagerak und Kattegatt
wurden 2 feindliche U -Boote vernichtet .

1 . MI au » Wer Rationaler Feiertag

Berlin , 24. April . Der 1. Mai ist als nationaler Feiertag
des deutsche« Volkes anch i» diesem Jahre gesetzlicher Fcier -
tag . Offizielle Feierlichkeiten werde « am 1. Mai nicht ver -
«»staltet , dagegen könne « kameradschaftliche Betriebsfeiern
i« würdigem u« d der Zeit entsprechendem Rahme « durchge-
führt werde «.

Bomben auf 2 Zerstörer, 2 Transporter und Zransportzug
Oer heutig « Wehrmachisberichl

Berlin , 24. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Die feindliche « See - und Luftstreitkräfte im Gebiet von
Narvik habe « sich weiter verstärkt , ohne bisher z«m An¬
griff z» schreiten .

Nordostwärts Drontheim «ahme « deutsche Truppe «
nach kurzem Kamps die wichtige Enge von Steinkjer a«
der änßerste « Nordostküste des Drontheim -Fjords . 8V Ge -
sangene wnrde » eingebracht .

Ostwärts von Berge « schreitet der Angriff gegen die bei
Boß befindliche » norwegischen Kräfte fort .

Die Kämpfe im Räume von Stavanger sind abge-
schloffen . Zwei norwegische Regimenter wurden dort im Zu -
sammeuwirken mit der Luftwaffe angegriffen nnd nach knr -
zem hartnäckigem Kampf entwaffnet .

Die von Oslo aus nach Norde « und Nordwesten vor -
gehenden deutsche« Hauptkräfte haben , von Panzertruppen
und der Luftwaffe unterstützt , den feindlichen Widerstand über -
all gebrochen uqd sind ' n flottem Vorgehen . Weitere Verstär -
kun gen schließen aus und treffe « täglich in Oslo ei« .

Ei « Angriffsversuch englischer Flugzeuge aus die Um -
gebuug der Flugplätze vou Oslo hatte keine« Erfolg . Einige
Privathäuser wurden beschädigt.

Die L n f t a » f k l ä r » n g am 23 . 4. erstreckte sich wieder »
um auf die gesamte Nordsee , insbesondere gegen die Orkneys
und das Seegebiet vor der norwegischen Westküste. Die An -
griffe der deutsche« Kampffliegerverbände richteten sich mit
Schwerpunkt gegen die Ausladungen der Briten an der nor -
wegische« Küste , sowie gegen die vo« hier ins Landesinnere
führenden Straßen nnd Eisenbahnlinien . Im Namsos -
Fjord wurde ein Zerstörer schwer beschädigt , vor
A«dals « es ein weiterer Zerstörer «ud eiu Trans -
porter so getroffen , daß auf beiden Schiffen Fener
ausbrach . Am Eingang znm Molde - Fjord erhielt ein an -
deres Transportschiff zwei Bolltreffer , die das Schiff
manöveriernnfähig machte» . An einer andereu Stelle wnrde
ein feindlicher Frachtdampser mit mehreren Bom -
be» belegt . Er zeigte kurz daraus schwere Schlagseite .

Bei den ins Landesinnere führende » Eisenbahnen wurdeu
a» mehrere « Stellen die Schienenstränge dnrch Bombentref -
fer ausgerissen . Bahnhöfe zerstört u»d Lagerschuppen in Brand
gesetzt . Ein feindlicher Traus portzuq erhielt eine «
Volltreffer u«d brannte ans . Von feindliche» Truppe »
belegte Orte und Trup .- ' nlager wurden zerstört .

Im Westen keine besonderen Ereignisse .
Bei einem nächtlichen Einfluq in die D e u t s ch e Bucht

wurde ei» britisches Flugzeug über Sylt durch Flakartillerie
abgeschossen.

Bei einem Lustkamps südlich Diedeuhoseu schösse »
deutsche Jäger zwei H « rrica » - Fl » gze » ge ab.
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Lustmacht bricht Seeherrfchast
1 . Luftwaffe für England eine Hilfswaffe, für Deutschland ein

entscheidender Machtfaktvr
Nachdem die Flotte durch mehr als drei Jahrhunderte

hind urch die Vorherrschaft Englands gesichert hatte , hat die
deutsche Luftherrschaft diese Machtposition getroffen . Mit oer
Besetzung Norwegens ist nun der zentrale Raum der eng -
tischen Machtstellung der Bedrohung durch die deutsche Luft -
waffe ausgeliefert . Tie Machthaber in London suchen diesen
fundamentalen Wandel der strategischen Lage naturgemäß zu
verschleiern , tndem sie Treffer der deutschen Seestreitkräste
auf ihre Schiffe nach und nach zugeben , während sie Treffer
unserer Luftwaffe hartnäckig leugnen . Der Lustsahrtkorre -
spondent des „Daily Expreß " muß jetzt die Luftwaffe zu einer
„Hilfswaffe des Heeres und der Flotte " stempeln und ihr nur
gegenüber einem kleineren und schwächeren Gegner eine ent -
scheidende Rolle zuerkennen . Reuter beeilt sich diese für eng -
lische Gemüter einigermaßen noch tröstliche Auslassung zuverbreiten . Im übrigen glaubt man in London selbst nichtdaran , daß man diese Fiktion noch lange aufrecht erhaltenkann . Denn nachdem der militärische Mitarbeiter der „Sun -
day Times " bereits offen zugab , daß die Entscheidung in
Norwegen von der Luftwaffe abhängt , deutet die „Times " die

harte Wahrheit bereits an , wenn sie schreibt , daß Deutsch -
land angeblich die Gelegenheit noch nicht gesunden hätte , die
Wirkung von Masseubombardiernngen aus Schiffe auszupro -
bieren . Es sei durchaus möglich , schreibt die „Times "

, daß in
dieser Hinsicht die Aussichten nicht so günstg für die Englän -
der ständen wie bisher .

Mögen das die Engländer , für die ja die Flotte traditio -
ncll die Hauptwaffe darstellt , ausmachen wie sie wollen : für
Deutschland ist jedenfalls die Luftwaffe ein selbständiger aus -
schlaggebender Machtfaktor der Kriegführung , der gegen je -
den Gegner eingesetzt wird , dem es danach gelüstet , den dcut -
schen Lebensraum und deutsche Belange anzutasten . Natürlichtreten im Laufe der Kriegshandlungen auch Situationen ein ,in denen deutsche Fliegerverbände in treuer Kameradschaftdie beiden anderen Wehrmachtteile im Kampf auf der Erde
und zu Wasser unterstützen . Aber auch hierbei wird der Ein -
satz der Luftwaffe zur Herbeiführung einer schnellen Entschei -
düng erfolgen , so daß auch in diesen Fällen die deutsche Luft -
waffe als entscheidender Faktor in Erscheinung tritt .

2. Der ausfchlassebeute Anteil der deutschen Luftwaffe an den
Sperationen in Norwegen

Das deutsche Lnftfahrtministerium machte aus die Au -
frage » der römischen „Tribuns " eine Reihe interessanter
Angabe « über die verschiedene « Phase « der Aktiv « in Nor -
wegen .

Die Aufklämngsaufgaben der Luftwaffe in der
ersten Phase der Operationen

Auf die Frage , welche Ausklärungsausgaben der
deutschen Luftwaffe in der ersten Phase der Operationen in
Norwegen zugefallen seien , wurde folgende Antwort erteilt :
Da die Besetzung des dänischen Gebietes vollkommen fried -
lich vor sich ging , so daß die deutschen Besatzungstruppen
nirgends Widerstand antrafen , hat die deutsche Luftwaffe
von Anfang an begonnen , sich in den dänischen Flug -
zeugstützpunkten festzusetzen , die natürlich im Hinblick
auf ihre augenblickliche Aufgabe ausgebaut wurden . Gleich -
zeitig sorgte das Kommando der Luftwaffe an der W e st -
küste für die Errichtung einer intensiven Lufti ^ ber -
wachung und -kontrolle und der Aufstellung einer Kette
von Batterien , um das Leben der dänischen Bevölkerung ,das normal und friedlich ist , sicherzustellen . Auf ihrem Vor -
marsch in Norwegen stießen die deutschen Truppen auf
verschiedenen Stellen auf Widerstand , und auch heute noch
verteidigt sich der Feind hartnäckig . Es handelt sich aber um
Episoden , die lediglich in den Gebirgsgegenden , in den Tä -
lerntzder norwegischen Gebirgsmassive vorkommen , wo ver -
einzelte Gruppen von Soldaten , die von größeren Zentren
isoliert find und deshalb keine Nachrichten über die Lage
erhalten , versuchen , sich dem Vormarsch der deutschen Trup -
pen zu widersetzen . Wenn es ihnen anfänglich gelungen ist ,den deutschen Vormarsch zu stören , so verdanken sie dies
lediglich ihrer ausgezeichneten Kenntnis des Terrains , die
sich außerordentlich zu ihren Gunsten auswirkt . Schon in
den ersten Tagen besetzten Truppen an der KMe die ver -
schiedenen Flug - und Flottenstützpunkte . Inzwischen
hat die deutsche Aufklärung während der Besetzung der Ge -
biete eine intensive Beobachtung ? - und Kontrolltätigkeit aus -
geübt , die nicht nur auf die Nordsee beschränkt blieb , sondern
sich viel Miter nach Norden ausgedehnt hat und damit den
Bewegungen der englischen Flotte folgen und sie sofort den
Bomben - und Jagdstaffeln melden konnte , die so die Mög -
lichkeit hatten , ihre erfolgreichsten Aktionen durchzuführen .

Die Ergebnisse der Aufklärungsläligkeit
A « s die Frage , welche Ergebnisse aus Grund der

Beobachtungen der Aufklärungsflugzeuge berichtet werden
ko » » ten . lautete die Antwort : Vo « den deutsche« « « d « or -
« egischen Stützpunkte « find ganze Geschwader ausge -
sandt worden , um die englische Flotte i« der Gegend der
Ork « ey -J « selu . in der Nordsee n« d insbesondere vor der
norwegische « Küste auzngreise « . wo große Ersolge erzielt
wnrden . Die deutschen Flieger habe » bekanntlich während
ihrer erste « Operation in Norwegen zwei Kreuzer ,
eine » Ze ^estörer und drei U - Boote versenkt . Sie
habe « weiterhin d« rch Volltreffer zwei Schlachtschisse ,
vier Kreuzer , eiue « Zerstörer , ei » Flugze « g -
mutterschisf , drei Tra « sportfchisfe » » d ei «
Norwegisches Torpedoboot beschädigt «nd z«-
dem eine imposante Zahl feindlicher Flugzeuge abgeschossen.

Diese Angaben — so betont „Tribuna " — beziehen sich
natürlich nur auf die erste Operationsphase und ihnen müssen
die in den letzten Tagen erzielten Ersolge hinzugerechnet
werden , die die Verluste der Westmächte auf 9 0 Einheiten
anwachsen ließen .

Durchführung der Truppentransporte und
Verbindung mit den isolierten Truppenteilen

Auf die Anfrage , wie die Truppentransporte auf
dem Luftwege und die Verbindung mit isolier -
ten Truppenteilen durchgeführt wurde , lautete die
Antwort : Kampf - und Aufklärungsstaffeln haben beim Vor -
marsch der deutschen Truppen in Norwegen eine außer -
ordentlich wichtige Ausgabe gehabt , nicht nur in Bezug auf
die Ueberwachung und die Sicherung , sondern auch hinsichtlich
der Material - und Truppentransporte . Sie haben mehrfach
die Lage der Truppenabteilungen , insbesondere der in der
Zone von Narvik operierenden . erleichtert . Bekanntlich ist
sowohl die Stadt als auch die Bahn von Narvik nach wie
vor Pollkommen in deutschen Händen .

Diese Aufgabe , so betont „Tribuna "
. sei sicher eine der

wichtigsten gewesen , die die deutsche Luftwaffe so glänzend
gelöst habe . Angesichts der Schwierigkeiten der Verbindung
zu Lande und zur See und der Notwendigkeit , die fern -
sten Teile blitzartig zu erreichen , habe die B e -
fö rd e r u n g in der Lust sich als außerordentlich wirksam
erwiesen , und zwar nicht nur als ein außergewöhnlicher , aus
mutige Episoden beschränkter Notbehelf , sondern als ein
Mittel , das sich entschieden auf den gesamten
strategischen Plan auswirkt . Denn eine gut be -
wasfnete und genügend zahlreiche Abteilung , die noch der
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Vorhut vorausginge , könne besonders in einem Bewegungs -
krieg durch den überraschenden Einsatz eine entscheidende
Wendung herbeiführe « .

Die Organisation der neuen Luftstützpunkte
Auf die Frage , inwieweit die Organisation der

neuen Luftstützpunkte im Hinblick auf die Offensiveder Luftwaffe gediehen sei . lautete die Antwort : „ An der
Westküste haben die Flaks und Flugplätze von den
ersten Tagen an ununterbrochen ihre Aufgaben erfüllt und
beträchtliche Resultate erzielt . Das gleiche gilt für die
Scheinwerfer , die Artillerie und Maschinen »
gewehrabteilnngen . Die Erfolge haben die volle
Wirksamkeit dieser raschen und schlagkräftigen Organisation
bewiesen . Zahlreiche norwegische Flakbatterien haben deutsche
Bedienungsmannschaften erhalten und sind zur ununter -
brochenen Kontrolle und zur Sicherung des Luftraumes ein -
gesetzt worden . Dieser Organisation verdankt man auch das
tadellose Funktionieren der Verbindungen zwischen Deutsch -
land und den besetzten Gebieten .

Kleine Aufklärungsflugzeuge und See - und
Luftkontrollstellen sind längs der ganzen Küste ein -
gesetzt worden und arbeiten Hand in Hand . In den deutschen
Fugzeugstützpunkten herrscht die lebhafteste Tätigkeit und
vollstes Vertrauen . Die Aufklärungsflugzeuge überwachen

fortwährend die See aus der Suche nach feindlichen Einheiten
und kontrollieren besonders die gewöhnlichen Schiffahrtswege
und die möglichen Wege , die die Schiffer angesichts der neuen
strategischen deutschen Positionen einschlagen könnten . Einer
besonderen Kontrolle unterliegen die Manöver der feind -
licheu U - Boote und Minenleger . So ist eine
wichtige Operationsbasis im Kampf gegen
England geschaffen worden , der die vollkommene
Organisation der deutschen Seestreitkräfte zum Ruhm gereicht .
Raich und sicher sind Kontrolle , Ausklärungs - , Ueberwachungs -
und TicherungSdienst eingerichtet worden . Die neuen ge -
waltigen Mittel der deutschen Luftwaffe und die Schulung
der deutschen Piloten ^ ern den Ausbau der Portionen und
die Durchführung der Aktionen , die für die deutschen Flieger
bisher immer siegreich verlaufen sind ".

Nach Fertigstellung der Minensperren erhöhte
offensive Aufgaben

Aus diesen klare « Angabe » erkenne man , wie die „Tribuua "
abschließend betont , ohne weiteres , welch ausschlaggebende
Bedeutung der Luftwaffe im norwegische » Krieg zukomme .
Ohne den Ereignissen vorgreisen zu wolle « , sei doch sicher,daß a« f dem Terrain , das England in einen Kriegsschauplatzhabe verwandeln wollen , obwohl es sich dort als der Be -
schützer Norwegens ausspiele , die Beherrsch « » « des Lust »
ranmes n» d die Überlegenheit der Luftwaffe von « « schätz-
barem Wert sei« werden . Es sei auch nicht schwer zu ver -
stehen , daß die Bedeutung der Lnstwafse « och zu -
nehmen wird , wenn einmal erst die Minensperren
vollendet sein werden nnd die deutsche « Traus -
porte sämtlich aus dem Seewege nach Nor ,
wegen gelange « können . Dann werde sich die Aufgabeder Luftwaffe in Bezug aus den Transport vo « Material
« nd Mannschaften verminder « , « nd sie werde i « erhöhtem
Maße kür die Offensive eingesetzt werden könne « ,« nd so das Schicksal jener Verbände der Westmiichte , die i«
Norwegen an Land gehen konnten , außerordentlich düster
gestalte » .

Monnet träumt von «Luftblockade Deutschlands
bg . Gens , 24. April . Ter französische Blockademinister

Monnet ist auf eine neue Idee gekommen , um die So » -
veränität neutraler Staaten zu verleben und damit neue
Verwicklungen heraufzubeschwören . Monnet bat dem Lon -
doner Blockaöeminifter , Groß , einen genauen Plan für die
Durchführung einer Luftblockade Deutschlands vor »
geschlagen . Diese soll angeblich Transporte von Waren , die
von den Westmächten als Konterbande bezeichnet werden ,auf dem Luftwege nach Deutschland unterbinden . Monnet
hat in einem Interview , das er dem offiziösen „Petit Pa -
rissen " gewährt hat , gesagt , ..daß so viel zentrale Flugzeuge
Waren und Devisen nach Deutschland befördern ." Monnet
spiel aus Fluglinien an , und richtet namentlich einen An -
griff gegen Portugal . Der französische Blockademini -
ster bezeichnet es als „höchst verdächtig "

, daß der Flughafen
von Lissabon täglich 5680 Pfund Sterling an Zollgebühr ein -
nehme . Nachdem England mit dem Minenlegen in nentra -
len Hoheitsgewässern begonnen hat , will Frankreich ver »
suchen , die Blockade auf eine neutrale Fluglinie auszudeh »
neu , soweit ihm die Aussicht , weitere neutrale Staaten in
den Konflikt hineinzuziehen , wohl besonders viel versprechend
erscheint .

Churchills neuestes Teilgeständnis: .insgesamt I? Kriegsschiffe"
Berlin . 24. April . Die britische Admiralität hat nach einer

Meldung des Londoner Nachrichtendienstes den Verlust von
füns weiteren britischen Kriegsschiffen nachträglich zugegeben .

Da die Mweren Verluste der Home Fleet , namentlich bei
den Kämpfen um Norwegen offenbar tn England doch teil -
weise durchgesickert sind , hat man sich veranlaßt gesehen , eine
in unbestimmten Worten gehaltene Erklärung abzugeben , in
der lakonisch die Tatsache mitgeteilt wird , daß seit Kriegs -
beginn insgesamt 17 britische Kriegsschiffe , den Hilfskreuzer
„Rawalpindi " nicht gerechnet , als verloren gegangen an -
zufeheü sind .

Wirklich gute Cigaretten
führen von selbst
zum vernünftigen

Raudhgenuß *)

ATIKAH 5*

Aus der Gesamtziffer der Einheiten der britischen Gesamt -
flotte , die in der Meldung zum Vergleich genannt wird , er -
gibt sich, daß bei diesen Verlusten Hilfskreuzer , Vorposten -
boote und U -Boote nicht hinzugerechnet sind . Da man bisher
amtlich nur den Verlust von zehn Zerstörern sowie des
Schlachtschiffes „Royal Oak " und des Flugzeugträgers „Cou -
rageous " eingestanden hat , sind durch diese Meldung fünf
neue Totalverluste bekannt gegeben worden . Es mutz
sich hierbei zweifellos um schwere Einheiten der britischen
Flotte handeln , da man die Namen überhaupt nicht nennt
und auch entgegen der sonstigen Gepflogenheiten Tonnage -
ziffern verschweigt . Ueber die Anzahl der Schisse , die durch
Bombentreffer schwer beschädigt und für lange Zeit kämpf -
unfähig gemacht worden sind, schweigt sich die Meldung rest -
los aus .

Lord Haukey : 5 Total - » nd 12 Teilverlust «
Etwas offenherziger als Churchill erwies sich fein Unter -

staatsfekretär Lord H a u k e y : nach dessen vor dem Oberhaus
abgelegten Geständnis sind im Zusammenhang mit den
Kampfhandlungen in Skandinavien drei Zerstörer , ein
Unterseeboot und ein Trawler der Admiralität gesunken , ein
vierter Zerstörer „Hardy " sei nach schwerer Beschädigung auf
Strand gesetzt worden . Ein Kreuzer und zwei Zerstörer seien
beschädigt worden , „ aber sicher in ihre Häsen zurückgekehrt ".
Die Schlachtschiffe „Reuown " und „Rodney " hätten Treffer
erhalten . Weiterhin hätten vier andere Zerstörer Schäden
erlitten . Drei Kreuzer hätten „beträchtlichen Schaden durch
Bombensplitter erlitten . Wenn man diese „Verlustliste " mit
den klaren Feststellungen der deutschen OKW .-Berichte ver -
gleicht , so fehlt hier noch mancher fette „Brocken "

, und auch
die krampfhaftesten Beschönigungsphrasen machen die schweren
zum Teil vernichtenden Schäden , die zahlreiche starke brtttsche
Flotteneinheiten erlitten haben , nicht geringer . Aber immer »
hin kann man feststellen , daß Lord Hankey mit seiner „Beichte "
der Wahrheit schon etwas näher gekommen ist.

) Man raucht st« langsam und bedächtig genießend und otrmeidet
her da« unzuträglich« Paffen .

AGA Senator gegen Flugzeugausfuhr
.Wir händigen den Weltmächten jedes militärische Geheimnis aus und hintergehen unser eigenes Volk'

Newyork , 24. April . Der bekannte isolationistische Senator
Ernest Ln « dee « Minnesota ) wendet sich i« der größte «
Abe « dzeit » » g der USA ., im „Newyork Journal American "
schärsstens gegen die Flngzengansfuhrpolitik der Regier » « «.
L« « dee« , der Mitglied des Senatsausfchufses für milltürische
Angelegenheiten ist, sagt i« diesem Artikel : „Inzwischen hat
es « « sere Regierung eilig , große Menge » der USA .-
Flugzeugproduktion für fremde Nationen zu
mobilisiere « , diese « damit die Forsch « « gs - uud U « ter -
snchungoarbeiteu , die Millioue « verschlungen habe « , über »
lassend . Ich glaube , wir händige « de « Westmächteu
jedes militärische Geheimnis aus , was ma «
eines Tages auch wirb uachweise « kö « « e« . Wir hinter -
gehen heute unser eigenes Volk , u « r weil esLeate
gibt , die für die Westmächte eingestellt find und die Interesse «
anderer Völker vor die der USA . stellen ."

Fluglaviliin Seilt IM» vkrunglückt
Berlin , 24. April . Montagvormittag verunglückte der be-

kannte Flngkapitän Diplom -Ingenieur Alfred Henke bei der
Ausführung eines Probefluges .

Mit Alfred Henke verliert die deutsche Handelslustfahrt
einen ihrer fähigsten »Männer , der stets m vorderster Front

stand und sich immer mit seiner ganzen Person für das An -
sehen Deutschlands zur Luft einsetzte . Sein überragendes
Können und seine Umsicht gaben immer wieder Veranlassung ,
ihn mit großen und schwierigen Aufgaben zu betrauen . Seine
großen Fern - und Rekordflüge , so die Ohuehaltflüge Berlin —
Newyork und zurück im August 1988 und sein Schnellflug
nach Tokio sind Flugleistungen , die den Borkämpfer des
Atlantik -Lustverkehrs in der ganzen Welt auch tn Kreisen ,
die der Fliegerei fernstanden , bekannt machten .

Der englische Schatzkanzler Simon gab bekannt , daß Eng -
land der Krieg bisher SVS Millionen Pfnud gekostet habe .
Auf ei « Jahr umgerechnet würde « das etwa t .S Milliarden
Pfund sei « .

Die englischen Versicherungsgesellschafte » habe » a » gestchts
der „» » sichere » Lage " die Kriegsrisikoprämie » für Fracht -
schisse im Mittelmeer » m 1» Schilling je 100 Psund erhöht .

Zwei belgische Militärflugzeuge stießen in geringer Höhe
über dem Flugplatz von GofselicI zusammen . Beide Maschi -
nen stürzten ab und wurden stark beschädigt .

Ueber der englischen Südostküste wnrden Montagabend
feindliche Flugzeuge gemeldet . Ebenso wurden über der
Ostküste feindlich « Flieger gemeldet .
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Das Thema »es Tages
Amfchaltuns der englischen Sieges -

Propaganda
Nachdem man sich in London mit der Flut von Papier -

siegen — es sei nur an die Meldung von der Besetzung Nar -
viks , Drontheims und Bergens durch britische Truppen er -
innert , unsterblich blamiert hat . ist die Formulierung der
englischen „Siegesmeldungen " jetzt so unbestimmt geworden ,
dah kein Mensch weiß , was die Kommuniques des Kriegs -
Ministeriums eigentlich noch andeuten resp. verschweigen wol -
len . Deshalb nimmt sich der Londoner Nachrichtendienst vor ,
z. B . das letzte Kommunique etwas zu kommentieren und
schreibt : ,^Tie Formulierung des Kommuniques läht darauf
schließen , dah in Norwegen alles gut geht". Die Eng -
länder gäben den Norwegern jede Unterstützung , die „ in
th re r M ach t st e h t" — wobei es jedem überlassen bleibt ,
sich das Notwendige zu denken. „Die Erfolge können aus
militärischen Gründen nicht offiziell beschrieben wer -
b e n"

, verkündet man weiter , „aber vielleicht ' bestehe
einer der Erfolge in einem raschen Vormarsch von einem
Ländeplatz in Norwegen , der „wenn es wahr sein
sollte " ( ! ) , eine für Deutschland sehr ungünstige Situation
schaffen würde . Weiter wird erklär : , falls sich die bisher un --
bestätigte Nachricht , wonach Drontheim völlig eingeschlof-
sen sei , bewahrheiten sollte, dann würden die Deutschen in
Narvik ,/doppelt isoliert " sein , wobei man ganz übersieht ,
daß nach einer englischen Nachricht der letzten Tage die dent -
schen Truppen Narvik längst geräumt haben und diese Stadt
sich „fest in englischer Hand " befinden sollte. Zum Schluß
heißt es dann , „wenn es wahr " sein sollte, daß die bri -
tischen Truppen in Hamar sind , dann würden sich öie deut -
schen Truppen bereits in ziemlicher Desenfive befinden .

Auch Reuter alauvt es sich schuldig zu sein, die Spuren
der Siegesmeldungen zu verwischen . Die gleiche Agentur , die
den Einmarsch der Briten in Hamar ausposaunt hatte , meint
jetzt bescheiden, „die Lage in Südnorwegen sei noch unklar .
Es scheint jedoch sicher zu sein , daß Hamar und Elverum feit
einigen Tagen in deutschen Händen sind . Auf einmal ! Und es
scheint nicht nur , es ist sogar so ! Weiter meldet das Lügen -
büro — man sieht geradezu , wie die Gesichter der Londoner
Leser lang und länger werden —, in Stockholm liefen Ge-
rächte um , daß „starke Truvvenstreitkräste der Westmächte in
diesen Gebieten anwesend " seien. Aber , so fährt Reuter fort ,
diese Gerüchte schienen sehr übertrieben zu sein. Die Zahl
von 750 Mann , die bisher als „Vorhut " angegeben wor -
den sei , „stelle die Gesamtzahl " der Engländer und Franzo -
fen in dieser Gegend dar . Das ist immerhin ein kleiner
Unterschied . Warum plötzlich so bescheiden? Und warum muß
sich das offiziöse ReuterHüro se.ine militärischen Siegesmeldun -
gen ausgerechnet aus Stockholm besorgen , wo der norwegische
Jude Hambro fein Lügentintenfaß aufgestellt hat ?

Auch öie „Times " gießt Wasser in den Siegeswein und
bereitet ihre Leser darauf vor , daß die Gesamtlage sehr nllch-
tern beurteilt werden müsse. Die Seekämpfe bewiesen zwar
die angebliche Uelberlegenheit der britischen Flotte , anderer -
seits müsse man sich aber im Klaren sein, daß Deutschland die
Gelegenheit noch nicht gefunden hätte , die Wirkung von
Massenbombardierungen auf Schiffe auszupro¬
bieren . Es sei durchaus möglich, schreibt öie „Times "

, daß tn
dieser Hinsicht die Aussichten nicht so günstig für die
Engländer ständen wie bisher . — Was die „Times " zur Vor -
bereitung der englischen Gewüter einstweilen als „durchaus
möglich" ankündigt , ist inzwischen längst Tatsache geworden .
Die Luftherrschaft der Deutschen hat der Seeherrschaft der
Engländer im skandinavischen Raum ein jähes Ende ve -
reitet .

Die Art und Weise mit der Reuter die äußerst platonisch
gewordenen amtlichen englischen Kriegsmeldungen über die
„Polar - Expedition " zur Wiedergewinnung Norwegens kom -
mentiert , verleitet die militärischen Berichterstatter der eng-
tischen Blätter zu weitgehenden strategischen Kombinationen ,
die allerdings noch sehr abgedämpft sind durch die Ungewiß -
heit über die effektive Größe der englifcherfeits zum Einsatz
gebrachten Kräfte , die aber doch alle in die Erwartung aus -
klingen , daß die Entscheidung um oöer bei Dront -
heim fallen müßte , da , so meinen die Blätter , von
Anfang an feststünde, daß britische und französische Landungs -
truppen versuchen müßten , hier zuzufassen , um bann Mittel -
Norwegen und Nord - Norwegen abzuschneiden bzw. von hier
aus öie Verbindung mit der schwedischen Grenze herzustellen .

Sehr offenherzig erklären dabei englische Hilssstrategen ,
daß , einmal dieses Ziel erreicht , es ein« Kleinigkeit wäre .
Schweden « ktiv an die Seite der W e st m ä ch t e , wenn
notwendig gewaltsam , zu zwingen . Was die Erfordernisse
des Berichtsterrains Betrifft , so scheint übrigens , daß man
indische Truppen einzusetzen beabsichtige oder bereits
eingesetzt hat , da diese Truppen und ihre Offiziere , so er¬
klärt man , ein sehr ähnliches Kampsterrain gewohnt seien.
In einem Punkte aber stimmen aber alle englischen Beobach-
ter Werein , die nun mit angehaltenem Atem nach einem
neuen Lichtblick Ausschau halten in der Ueberzeugung näm -
lich , daß es . einmal den Weg zu dem Abenteuer eines Ein -
bruches nach Norwegen beschritten , kein Zurück mehr
für die West mächte geben könne , es sei denn um den
Preis des völligen Zusammenbruches ihres Prestiges , unav -
sehbarer militärischer und politischer Rückschläge.

Und auch in einem anderen Punkt sind sich alle englischen
Beobachter in quälender Ungeduld einig . Ein Erfolg in
Norwegen sei nur dann denkbar unter einer Voraussetzung ,
der Voraussetzung nämlich einer Ueberlegenheit Englands
und Frankreichs in der Lust Wer norwegischem Boden .
So lange diese Ungewißheit nicht behoben sei , schreibt der
Luftflotten -Mitarbeiter des ,L)bserver "

, bleibt die furchtbare
Gefahr einer Vernichtung der Expeditionskräfte der West-
mächte bestehen.

Schlechter Start zu Londons Russen -
Verhandlungen

Die Wiederanbahnung wirtschaftlicher Beziehungen mit
Moskau bereitet den Engländern nicht geringen Kummer .
England möchte gerne mit der Sowjetunion zu einem Han -
delsvertrag kommen , denn der Aussall der skandinavischen
Holzlieferungen hat seine Holzversorgung prekrär gemacht,
daß die englischen Zeitungen bereits erklären , ihr« Leser
möchten ein Dauerabonnement eingehen , da eine Beliefe -
rung im Straßenhandel nicht mehr möglich fei. Noch mehr
als für die Papierzellulose fehlen den Engländern die bisher
aus Skandinavien bezogenen Grubenhölzer . Die „Times "
behauptet zwar , daß der Vorschlag für den Abschluß eines
,^ riegshand « lsvertrages " von Moskau ausgegangen sei und
daß England nun Gelegenheit gegeben werde , auf Sowjet -
rußlanö wegen seiner wirtschaftlichen Abmachungen auf
Deutschland einzuwirken .

Der diplomatische Korespondent des „Daily Telegraph "
erklärt aber im Gegensatz hierzu , man könne wahrscheinlich
in Hinsicht auf Skandinavien annehmen , daß der Entschluß
(also der englische Entschluß ). Moskau zu Wirtschafte -

Simon erpreßt Muererhöhung von i Milliarden Pfund
Alle Steuern und Gebühren erhöht, nur die Kriegsgewinne bleiben ungeschmälert

Tg . Haag , 23. April . Der englische Schatzkanzter Sir John
Simon hat dem Unterhaus das zweite englische Kriegsbudget
vorgelegt . Obwohl das englische Volk mit neuen Bürden ge-
rechnet hatte , sind doch alle Erwartungen übertroffen worden .
Rund 3 Milliarden Pfund will Simon für das kom -
mende Haushaltsjahr auftreiben und zwar di« Hälfte durch
Steuern und die andere Hälfte durch Anleihen . Aus diesem
Grunde werden sämtliche Steuern zu erhöhen sein, besonders
wieder die Einkommensteuer , obwohl der Schatzkanzler bei
dem letzten Budget ausdrücklich erklärt hatte , öie äußerst
mögliche Grenze sei auf diesem Gebiet schon erreicht . Von den
indirekten Steuern wurden die Gebühren für Telefon . Tele -
graph und Briefporto , Streichhölzer , Tabak und Alkohol er-
höht , teilweise verdoppelt .

Die einzigen , öie sich über Simons Botschaft gefreut
haben dürften , sind die englischen Kriegsgewinnler , denn sie
haben zu ihrer großen Erleichterung aus dem Mund « des
Schakkanzlers erfahren , daß man die weitere Erfassung von
Kriegsgewinnen vorläufig zurückstellen will , bis nach dem
Krieg , da man dann mehr Zeit und Muße haben werde , ge -
naue Nachforschungen zu führen .
Amerikanischer Militärattache durch eigene Schuld

in Norwegen tödlich verletzt
Berlin , 24 . April . Nach Meldungen aus Stockholm wurde

der amerikanische Militärattache in Stockholm , L o s e y , bei
einem Angriff deutscher Bombenflugzeuge auf den strategisch
wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Andalsnes — Dombas
— Lillehammer tödlich verletzt .

Hierzu berichtet United Preß , daß Loseys Tod von ihm
selbst verschuldet worden sei . Während andere der gleichen
Gruppe angehörenden Personen bei dem Bombenangriff
Schutz in einem Tunnel gesucht und gefunden hätten , sei
Losen außerhalb des Tunnels stehen geblieben , um den Lust-
angriff zu beobachten , und er sei dann durch Bombensplitter
tödlich getroffen worden . Lofey habe sich nach Dombas be-
geben , um die sich dort entwickelnde Schlacht um die Kon -
trolle der strategisch wichtigen Route Andalsnes —Dombas —
Lillehammer zu beobachten.

Zunge Arabermnen werden in französische
Soldatenbordelle beordert

Tanger , 24. April . Reifende aus Französisch -Marokko be-
richten von einer unglaublichen Polizeimaßnahme der fran¬
zösischen Behörden . Danach sind einige Familien mit
mindestens zwei Töchtern aufgefordert worden , eine
Tochter m nicht näher bezeichneten Diensten nach Frankreich
zu schicken. In arabischen Kreisen Marokkos wird dies ein -
deutig auf Verschickung in Soldatenbordelle hinter der ftnrnt
ausgelegt . Die Empörung in den bisher davon betroffenen
Bezirken ist ungeheuer .

In Französifch - Marokko wurden von den französischen Be -
Hörden öie großen mohammedanischen Feierlichkeiten des Ge-
burtstags -Festes des Propheten verboten . Wer trotzdem sei-
nen religiösen Pflichten nachkam, wurde strena bestraft . JTn
Marakesch drangen französische Truvven in die Moscheen ein .

Hände weg von der deutschen Soldatenehre :
Berlin . 24. April . Das Stockholmer Blatt . .Svenska Dag -

bladet " verzeichnet eine Meldung aus d«m Abschnitt Dront -
heim , in der behauptet wird , öaß deutsche Flieger Kinder auf
dem Wege und Frauen , die über ein Feld zu fliehen versuch-
ten , mit Maschinengewehren beschossen hätten . Es beginnt
also die gleiche gemeine und hinterhältige Greuellüae ihr Un¬
wesen zu treibe « , mit der das nationalsozialistische Aufbau -
werk im Innern von der Machtergveifuna au durch öie
jüdische und iudenhöriae Presse des Auslandes begleitet
wurde , die gleiche Greuellüge , mit der die Enaländer und
die Polen die deutsche Armee während des Polenseldzuaes
vor der Welt zu diffamieren suchten. Wenn ein schwedisches
Blatt sich dazu hergibt , die Ehre der deutschen Wehrmacht in
den Schmutz zu ziehen , so soll es frühzeitig wissen, daß es
damit die Ehre der deutschen Nation beleidigt , die so etwas
nicht hinnimmt .

ASA Millionäre verschieben ihre Fachten als
Ailsskriegsschisse nach Kanada

Newyork , 24. April . Von den seit Kriegsausbruch an das
Ausland veräußerten 188 USA . -Schifsen kauften die West-
mächte zur Ergänzung ihrer durch die Erfolge der deutschen
Seekrieasführuug dezimierten Tonnage nicht weniger als
91 Schiffe . Unter ihnen befinden sich auch solche, die als Hilfs -
kriegsschiffe geeignet sind . Großes Aufsehen erregt in diesem
Zusammenhang di« von der „New Jork Daily News " ver -
öfsentlichte Mitteilung , wonach etwa 15 Dampfjachten ,
mit denen die amerikanischen Millionäre sonst im Sommer
ausgedehnte Ozeanfahrten unternahmen , seit dem 1. März a n
kanadische Strohmänner veräußert wurden , die
die als Küstenwachtschiffe verwendbaren Damvfjachten in aller
Stille an die kanadische Regierung weiterverkauften . In fast
allen Fällen , außer einem einzigen , hat die bundesstaatliche
Schissahrtsbehärde die Genehmigung für den Verkauf erteilt .
— Die „Daily News " weist darauf hin , daß diese Art Dampf -
jachten , deren Geschwindigkeit zwischen zehn und siebzehn
Knoten liegt , von der USA -Marine im Weltkrieg als Hilfs -
krenz«r eingesetzt worden sind .

Roosevelt kündigt unpolitische Rundreise an
Washington . 24. April . Präsident Roosevelt teilte aus sei -

nem Erholungsort Warmsping in Georgia mit , er werde
voraussichtlich eine 21tägige Rundreise unternehmen . Die
Reise soll Anfang Juni , unmittelbar nach Vertagung d«s
Kongresses , beginnen und über die Great Mountains , den
Nationalpark in Nordkarolina und über Texas an die West-
küste führen . Die Rundreise des Präsidenten soll , wie gemel -
det wird , unpolitischen Charakter haben .

Verhandlungen aufzufordern , auf Empfehlungen der B a l -
kang « sandten - Konferenz in London zurückgehe. Im
letzten Moment sei bekanntlich , so schreibt das Blatt , auch der
britische Botschafter in Moskau zu diesen Verhandlungen
hinzugezogen worden .

Das alles vollzieht sich unter so lautem Geschrei, daß
belgische Korrespondenten bereits melden , die sowietrussischen
Krei ' e f eiett stark verärgert über die öffentliche Propaganda ,
die England mit diesen reinen Handelsfragen betreibe und
es seien schon erhebliche Zweifel an dem Ausgang dieser Ver -
Handlungen laut geworden .

Lloyd George schrieb im „Snntay Pietorial " : ,SZenn
Mussolini sich a» die Seite Hitlers stelle « sollte, dann werde «
sich die Probleme der Alliierten völlig verwandeln . Norwe -
ge» wird da« « eine Sorge zweite » Ranges «»erde»".

„Bewegliche" Schulserlen
Erleichterung des Ernteeinsatzes der Jugend

Wochen Große Ferie «.
Sieve «

AK . Berlin , 24. April . Der Reichserziehnngsminister hat
für die Ferienord «u«g 1810/11 «eue Richtlinien heransgege .
be«, die für die Schnlverwaltuug « i« de« Länder « verbind -
lich sind. Danach soll die G e f a m t d a « e r der Ferie » in
diesem Jahre 3 0 Tage betrage «. Die Psingstferie »
dauer « einschließlich vom 11 . bis 13. Mai , für die nächste »
Weihnachts - u«d Osterferie « wirb feine wesentliche Aende -
rnng eintrete « . Hiugege « erfahre « die Herbstferien
ei « e wesentliche Verlängerung . Während «ach
dem «rsprüugliche « Plan «ur 8 Tage vorgesehen waren ,
werde « jetzt 13 Tage daraus . Die wesentlichste Aenderuvg
aber gegenüber dem bisherige « System tritt vor allem bei
de« große « Ferie « im Sommer ei«. Sie solle « i« Ge -
mei«de- , Mittel - und Hochschule « 10 Tage , also g Tage lä¬
get andauern als bisher .

Für die ganze Neuregelung ist die Absicht maßgebend , den
Jungen und MÄeln Gelegenheit zur Mithilfe in den länd -
lichen Arbeiten zu geben , was in der Kriegszeit besonders
wichtig ist. Aus diesem Grunde sollen auch die Termine der
Herbstferien in den einzelnen Gebieten in Zusammenarbeit
mit den ständigen ländlichen Arbeitsämtern feftaeleat werden ,
sobald sich übersehen läßt , inwieweit die Hilf« der ftugend bei
der Hackfruchternte und den Wetterverhältnissen nach notwen -
dig wird .

VO LKS WIRTSCHAFT
Badische Marktiibersichl

Auf den Wochenm 'irkten waren uruer dem Einfluß der kühlen Witterung
in der crsttN Aprilhälfte dU Zufuhren an Frühgemüfe begrenzt . Die Scr »
löte an Wintergemüje find durch den verstärkten Gemüseverkehr und
nach dem langen Winter verständlicherweise nicht mehr allzu grob , aber die
verschiedenen Kohlarten waren noch immer zu haben . Mit zunehmender
Besserung der Wetterlage dürften Treib » und Freilandgemüse bald in groben
Mengen auf den Märkten zu finden fein . Die Versorgung mit Speisez .vie -
beln war wie seither ausreichend . Auch Sauerkraut stand trotz verringerter
Bestände in zufriedenstellendem Umfang zur Verfügung . Am Obstmarkt macht
sich lebhafter Bedarf geltend . In der Sveifekartosselversorgung
konnten zwar noch nicht alle Wünsche restlos befriedigt werden , aber immer »
hin ist eine Besserung eingetreten . Recht günstig haben sich die Eierzu »
t e i l u n g e n entwickelt , so daß von einer gesicherten Marktlage gesprochen
werden kann . Der Ansall aus eigener Erzeugung ist stark in die Höhe ge -
gangen , so dab schon gröbere Mengen den Kühlhäusern zugeführt wurden .

Milchablieferung und Buttererzeugung haben die Lei -
stungskurve nach oben beibehalten Margarine war ausreichend vorhanden
und bei Schmalz lieb sich die Versorgung verhältnismäßig zufriedenstellend
an . Auch bei Speiseöl war eine gewisse Ausgeglichenheit des Marktes zu be -
obachten . Die Besserung in der K ä k e v e r s o r g u n g hat ebenfalls an -
gehalten . In der Fleischversorgung haben sich Aenderungen nicht ergeben ,
d. h. die Verbraucher wurden im Rahmen der Zuteilung bedient Die An »
künfle an Seefischen ermöglichten eine zufriedenstellende Belieferung ins .
besondere der groben Verbrauchervlätze , wobei ganz allgemein betrachtet fest ,
zustellen ist , daß sich der Fischverbraucherkreis um ein Vielfaches vermehrt hat ,
weil Leute , die früher von Seefischen durchaus nichts wissen wollten , nun
plötzlich ihre Vorliebe für di .' Silberschatze des Meeres entdeckt zu haben glau .
ben . Die Versorgung der Mühlen mit Brotgetreide verlief in geregelten
Bahnen . Das gleiche gilt für die Versorgung der Verarbeitungsbetriebe und
der Verbraucher mit Weizen - und Roggenmehl sowohl , als auch mit Nähr -
Mitteln aller Art . .

Ankaufsbeihilfen für weibliche Ziegenlämmer
Um eine Vermehrung und weitgehende Leistungssteigerung der Ziegen .

Haltung und damit die Verwertung von bisher unverwertbaren Futterstoffen
zu erreichen , werden zum Ankauf von weiblichen Ziegenläm »
m e r n anerkannter Rassen Anlaufsbeihilfen gewährt . Voraus -
setzung für sie Gewährung einer Beihilfe ist das Vorhandensein eines ein »
wandfreien Stalles und der notwendigen Futtergrundlage . Die An »
kaufsbeihilfen werden nur für weibliche Ziegenlämmer gewährt , welche die
Jungviehnummer eines Ziegenherdbuches tragen . Solange der Bedarf aus
Herdbuchtieren nicht gedeckt werden k" nn , ist auch die Nachzucht von Hilfs »
Herdbuchtieren zugelassen . Der einzelne Züchter oder Halter soll die Ankaufs ,
beihilfe in der Regel nur für ein weibliches Ziegenlamm erhalten . Die Höhe
der Anlaufsbeihilfe richtet sich nach dem Alter des weiblichen ZiegenlammeS
und nach dem Ankaufspreis . Sie beträgt im A l t r e i ch 30 v . H . des An -
kaufspreifes eines .Ziegenlammes , jedoch darf sie bei 4 Wochen alten Lämmern
NM . 5.—, bei 6 Wochen alten Lämmern RM . 7.—, bei 8 Wochen alten Läm¬
mern RM . 3.— nicht übersteigen . Diese Höchstsätze erhöhen sich bei besonders
leistungsfähigen Müttern bei einer Leistung von 90l —1000 Kg . Milch um
1,25 RM ., über 1000 Kg . Milch um 2,50 RM . je Lamm ohne Rücksicht auf
das Alter : 30 v. H . des Ankaufspreises dürfen aber auch hier nicht über ,
schritten werden .

Die Anträge auf Bewilligung von Ankaufsbeihilfen sind unter Vorlage
der Verkaufsbescheinigung vom Käufer bei der Landesbauernschaft Karlsruhe ,
Beiertheimer Allee IL. einzureichen .

Auszeichnung badischer Tierzüchier
Auf Grund des Erlasses des Reichsministers für Ernährung und Land »

Wirtschaft vom W . März 1330 konnten im Jahre 1939 folgende Ehren¬
preise für tierzüchterifche Leistungen des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft vergeben werden I

Schweinezucht : Ein Staatsehrenfchild für hervorragende Verdienste um das
Deutsche SchweineleiftungSbuch an dit Landpirtschastsfchule Hochburg , Gräfl .
Douglasfche Gutsverwaltung , Langenstein .

Schafzucht : Eine große Staatspreismünzs an Dr . Mattessche GutSberwal .
tung , Stockach : eine kleine Staatspreismünze an Fürstl . Fürstenbergsche Guts -
Verwaltung . Werenwag : die Schafhalter Hans Bechler , Malsch und W . Mau »
rath , Domäne Schashof .

Ziegenzucht ! Ein Staatsehrenfchild an ziegenzuchtverein Bruchsal , einen
Ehrenpreis an Emil Grundel , Bruchsal , und Tobias Philipp , Bruchsal .

Schweinezwischenzählung am 3 . Juni
Nach einem Erlaß des Reichsministers sür Ernährung und Landwirtschaft

über die am 3. Juni 1940 übliche Schweinezwischenzählung sind mit dieser
Zlvischenzählung einige weitere Ermittlungen zu verbinden , und zwar die
Feststellung der Milchkühe und Färsen (über zwei Jahre alt ) , des Weide ,
fettviehs in den Hauptweidebezirlen von Preußen und Oldenburg , der Schafe
und der nichtbeschaupslichtigen Hauzschlachtungen in den Gebieten , w denen
die Veterinärgesetze des Altreichs noch nicht eingeführt find . Auf die Zäh -
lung in den Großstädten über 1X1000 Einwohner lann auf ihren Antrag
verzichtet werden . Soweit die Großstädte von den Zählungen befreit werden ,
find die Schweine - und Schafbestände auf den Nutz - und Schlachtviehhöfen
festzustellen und im übrigen die entsprechenden Ergebnisse der letzte» Dezem -
berzählung zu übernehmen .

Aus der Wirtschaft
Mannheimer Gewerbebank eGmbH, , Mannheim . In UeberetnstiMlNUll « mit

der gesamtdeutschen Wirtschaft hielt Uc Geschäftsbelebung auch bei diesem
Unternehmen im Geschäfts - und Kalenderjahr 1939 unvermindert an . Die
Umsätze waren in jedem Monat höher als in denen des Vorjahres und er -
reichten den Betrag von 105,7 (92,8 ) M il . RM . Die Bilanzsumme überschritt
mit 2,05 Mill . RM . ( 1,73) die Zweimillconengrenze , vornehmlich dank der an .
haltenden Steigerung der Einlagen in laufender Rechnung : 0,8 (0,7 ) MM .
Reichsmark uno jener der Spar - u . Depofiteneinlagen . 0,78 (0,65) Mill . RM ..
womit die Gesamteinlagen sich seit 1933 auf das Dreifache erhöht haben . Die
Ausleihungen stiegen auf 1,3 (0,90 ) Mill . RM ., wobei die Kredite vornehmlich
zur kurzfristigen Finanzierung von Aufträgen verwendet sind . Gegenüber
knapp 2 Mill . RM . im Jahre 1938 konnte den Mitgliedern rund 2,5 Mill .
Reichsmark neu zur Verfügung gestellt werden . Außerdem wurden noch für
rund 1,82 Mill . RM . Wechseldlskontkredite bewilligt . Die Spareinlagen sind
1939 auf 1,58 ( 1933 : 0,52 ) Mill . RM . gestiegen und die Zahl der Spar ,
künden erhöhte sich allein im Berichtsjahr um 50 Prozent . Aus einem Ge »
samierlrag von RM . 185 70« (201 »94) bleibt ein Reingewinn von RM . 29 507
( 28 006 ) , woraus wieder 5' / , Dividende verteUt . ferner RM . 9760 (12 160)
an die gesetzliche Rücklage und wieder 5000 RM . an Rückstellungen für soziale
Zwecke gehen , der Resl von RM . 3065 (922) aus neue Rechnung vorgetragen
werden .

Bcaiiereigefellschaf « vorm . Fr . Reitter , Lörrach i. 39. Die Gefellschaft , deren
Kapital von 300 000 RM sich in wenigen festen Händen befindet , erzielt «
l938/39 <31 . 10. ) einen J 'ihresertrag von 0,55 Mill . RM . und nach Abzug
von u .a . 0,06 Mill . Abschreibungen , 0,06 Mill . Steuern vom Gewinn und
Vermögen fowie 0,248 Mill . sonstigen Steuern (Biersieuern usw .) einen Ge .
winn von 22 565 RM . zuzüglich 44 237 RM . Vortrag . Die Verwendung ist
nicht erjichlttch .
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Söderholms Geheimnis
Von Alexander Keller

Söderholm . ein Kapitän ein« r niederländifch -füöam « rika -
Nischen Linie , genoß den Ruf , ein Traufgänger zu sein. Inseinem 40. Lebensjahr bekam er das gelbe Fieber , genas lang -
sain und verließ sein Schiff, um sich in Amsterdam anzu -
siedeln . Vier Jahre später bekam er ein« Aufforderung desNotars Bykkhäm . bei ihm zu erscheinen.
. „Sie sind der Kapitän Söderholm ", sagte der Notar .„Kennen Sie einen Kapitän Märsholm ?"

„Ja "
, entgegnet « Söderholm unruhig . „Ich kenne ihngut . Wir waren vor vielen Jahren zusammen auf einem

Schiff. Später zerstritt «» wir uns . Bor zwei Jahren be -
fuchte

^
er mich in Amsterdam ."

„Tie scheinen mit ihm doch gut befreundet g«wef«n zusein ?" fragte der Notar .
„Nicht gerade "

, entgegnete Söderholm . „Was interessiertSie das ?"
„Beruhigen Sie sich nur "

, sagte der Notar . „Ich habeIhnen eine gute Nachricht mitzuteilen . Kapitän Märsholmist gestorben ."
„Er war schon lang « reif "

, knurrte Söderholm unhöflich .
. .Sie sind , wenn ich recht unterrichtet bin . mit Frau MariaAlmacena Juanita Vigorez ans Montevideo verheiratet ?"

fuhr der Notar fort .
„Das stimmt "

, entgegnete Söderholm . ..Hat meine Frauwas ausgefressen ?"
„Nein "

, sagt« der Notar . . .Kapitän Märsholm bat eineletztwillige Verfügung überlassen . Er war sehr reich ."
„Alle Gauner werden reich"

, meinte Söderholm .
„Das weiß ich nicht" , entgegnete der Notar steif. „KapitänMärsholm hat Ihnen sein Vermögen hinterlassen . Es ban -delt sich um vierhunderttausend Dollars . .
„Der gute alte Märsholm ", murmelte Söderholm betrübt .Frau Maria Almacena Juanita Söderholm emvsina die

Nachricht von der Erbschaft weinend . „Ist das der Mann , deruns vor zwei Jahren besuchte ?" fragte sie.
„Ja "

, entgegnete Söderholm . .^>aS ist er , beziehungsweise
war « r ."

„Ist das der Mann , der seinerzeit , ehe wir uns verlobten ,

Man sieht die Welt vor Blüten kaum
Max Brückner

mit Dir im Hanse meiner Eltern in Montevideo Besuch
machte? " fragte Frau Söderholm weiter .

„Das ist er . beziehungsweise war er" entgegnete Söder¬
holm .

„Ich weiß alles "
, sagte Frau Söderholm aufgebracht . „Ich

erinnere mich an den Mann . Das ist kein Erbe , das ist ein
Schweigegeld . Er wollte sein Andenken rein erhalten . Ihr
beide habt gemeinsam eine Gemeinheit begangen . Er hatte
Gewissensbisse , du hast keine. Vermagst du mir noch sonst

einen Grund zu nennen , warum Märsholm gerade dir seinGeld hinterlassen haben sollte ?"
„Den vermag ich dir leider nicht zu nennen " , entgegnete» oderholm leis« .

^ Von dem Tage an hatte er die Hölle im Hause , ftrausöderholm erfuhr , daß ihr Mann ein Sase in der Bank hatteund Briefe verbarg . Sie fand es läppisch, daß ein Mannwie Söderholm « in Geheimnis hatte . .Söderbolms Ge-heimnis " bildete drei Jahre durch den ausschließlichen ?kn-halt ihrer Gespräche.
Kapitän Söderholm starb an den Folgen des gelbenFiebers . Frau Söderholm öffnete das Banksaf « unj » fanddarin folgenden Brief :

„Lieber S 'id« rholm ! Vor Jahren verliebten wir unSbeide in die schöne Maria Almacena Juanita Viaorez inMontevideo . Ich wollte sie beiraten . Du hast sie mir
abgeiaqt . Dis war gemein von Dir . Vor zwei wahren
besuchte ich Dich in Amsterdam und sah das ehemalige
Mädchen Mar >a Vigorez . Ick sckied zufrieden von Dir .denn ick sah . daß Gott mick a« räckt hatte .

Lieber Söderholm ! Du hast Mick davor bewahrt , diesen
Teufel zu heiraten und Unalück auf mein Hauvt zu wer -
fen. Dir verdanke ick ein ruhiges Leben . Zum Dank
sckenke ick Dir mein Geld . Dein Märsbolm ."

Dieser Brief war ..Söderholms Geheimnis ".

Die „ verwegenen "Berliner "
Klassiker, die die Reichshauptstadt besuchten - Berlin im Urteil berühmter Dichter

„Nun , wie hat Ihnen Berlin gefallen ?" sagt man zu denFreunden ans der Provinz , die der Reichshauptstadt einenBesuch abgestattet haben . Man wird dabei die verschiedenstenUrteile hören — von „hinreißend " und „atemberaubend " biszu „verwirrend " und „zn groß "
. Es mag daher interessantfein , einmal zu untersuchen , was berühmte Männer frühererZeiten für einen Eindruck hatten , wenn sie Berlin einenBesuch abstatteten . Es liegen darüber eine ganze Reihe vonGutachten vor , und selbst die beiden großen DichterheroenGoethe und Schiller fehlen nicht im Kreise der Beurteilerder Reichshauptstadt .

Goethe ist nur einmal in Berlin gewesen , und man kannsein Urteil nicht gerade als ein uneingeschränktes Lob be -zeichnen : „Die Pracht der Königsstadt und Leben und Orb -nung und Ueberslnß . das nichts wäre ohne die tausend undtausend Menschen , Pferde . Wagen , Geschirr"
, sagte der Dichter -könig. „Es wimmelt von allem . Es lebt aber , wie ich anallem merke , dort ein sehr verwegener Menschenschlag bei-lammen , daß man mit der Delikatesse nicht weit reicht, fon -Sern daß man Haare auf den Zähnen und mitunter etwasgrob sein muß . um sich über Wasser zu halten ". Schiller da-gegen äußert sich über seinen ersten Besuch in Berlin sehranerkennend : „Berlin gefällt mir besser als ich erwartete .Es ist dort eine große persönliche Freiheit und eine Un -gezwungenheit im bürgerlichen Leben . Musik und Theaterbieten mancherlei Genüsse an . obwohl beide bei weitem nichtdas leisten , was sie kosten ".

Das Lob, das der Dichter Hebbel der Reichshanptstadtspendet , ist voller Vorbehalte . „Da wäre ich denn einmalwieder in der Metropole deutscher Intelligenz , wie Berlinsich so gerne nennen hört . Wahr ist 's , Deutschland hat nureine Stadt , die den Namen einer großen sich auf den erstenBlick erobert , und diese eine Stadt ist Berlin . Was sind dasfür Straßen , für Plätze und Gebäude ! Man fühlt sich anParis , sogar an Rom erinnert . Aber freilich , man darf nichtnaher hinsehen , wenn man den Eindruck nicht verlieren will ".

Begeistert war von ihrem Berliner Aufenthalt dagegenMadame de Stael , die in ihrem Buch, das sie 1810 über
Deutschland schrieb , Berlin folgendermaßen beurteilte :
„Diese Stadt im Herzen Norddeutschlands kann als Heim -
stätte seiner Bildung betrachtet werden . Man pflegt hierKünste und Wissenschaft und weiß die Männer von Talentaller Stände zu vereinen . Kein deutsches Schauspiel kommt
dem Berlins gleich".

Sehr unglücklich fühlte sick der Dichter Gottfried Kellerin Berlin , der seiner Enttäuschung über die Riesenstadt mit
folgenden Worten Luft machte : „Dichter eine Menge , an
jedem Tische einer , welche überlaut vom Handwerk sprechen.Sie essen ungeheuer viel . Manchmal , wenn es noch nicht
ganz die Stunde ist , treten sie schnell in eine Konditorei und
durchfliegen geschwind das Morgenblatt , um etwas — Stoff
mitzunehmen . . Uneingeschränkt ist schließlich noch daS
Lob , das der Dichter Gleim Berlin zukommen läßt : ,Liom
ist nicht so schön als Berlin , und der Umgang mit Menschen
höhern und niedrigen Standes kann an keinem Ort der Welt
ungezwungener und angenehmer als in Berlin sein".

Kaufaulheit führt zur Zahnfäule.
Gründliches Kauen stärkt die Widerstandskraft

der Zähne gegen diefe Bolksseuche.

CHLORODONT

Eiicfcen inder
Stolze Giganten mußten sterben — Vom Nashorn bis zur Bärenrobbe

Unter jenen Geschöpfen, die im Tierreich vom Untergangbedroht sind , befinden sich keineswegs nur schwach« und wehr -lose Tiere , im Gegenteil , es sind auch Riesen an Kraft undWildheit , gewaltige Recken des Urwalds oder des Meeresunter ihnen . Wer hätte beispielsweise vor 30 Jahren ge -dacht, daß einmal das Nashorn zu jenen Tieren zählenkönnte , di« auf den Aussterbeetat gesetzt werden ? Die Stärkeund Angriffslust dieser Kolosse des Dschungels ist bekannt ,und dennoch sind einzelne Arten des Nashorns schon nahezuvon der Bildfläche verschwunden , darunter das afrikanischeweiße Nashorn , der größte Vertreter seiner Art . In Süd -asrika . wo es früher in großer Zahl vorhanden war , wurdees von den britischen Jägern vollkommen ausgerottet . Inneuer Zeit konnte man nur noch im Sudan ein« kleinere
Gruppe dieser Tiere entdecken. Nicht minder bedauerlich istdas Schicksal des indischen Nashorn , das nur noch in ein -
zelnen zoologischen Gärten zu finden ist. Sein mächtigerPanzer , der den Anschein erweckt, als wäre dieses Tier mit
eisenharten Platten bedeckt , konnte den „Tank des Urwaldes "
nicht vor dem Untergang retten .

Vor einem halben Jahrhundert bevölkerte der amerika -
nische Bison noch millionemv «ise die weiten Flächen der
Prärie . Da begann jenes große Morden , das Tod und Ver -
nichtung unter die Bisonherden trug . Tausende von Jägern ,die den Händlern die begehrt « Büffelhaut liefert «« , tragendie Schuld , daß von d« n Herden dieser stolzen und starkenTiere zum Schluß vielleicht noch 200 Stück übrig gebliebenwaren . Heute sind die Vereinigten Staaten bemüht , dieSünden früherer Jahre gutzumachen . Ein ähnliches Schicksal

erlitt übrigens auch die einzige Antilope Amerikas , diebis auf wenige hundert Stück ausgerottet wurde und wohlbald ganz ausgestorben sein wird .
In Europa ist «s der '

Wisent , einst der König unsererWälder , der zu den aussterbenden Tierarten gezählt werden
muß . Welche Verheerungen durch Unvernunft und wähl -
loses Töten angerichtet werden können , beweist das Schick -
sal der sogenannten Stellerschen Seekuh . Diese mächtigen
Geschöpfe, die in der Beringsee gelebt und «ine Länge von
acht Meter erreicht haben , wurden in den achtziger Jahrenentdeckt und innerhalb eines Jahrzehntes vollständig aus -
gerottet . Einen Chinchillapelz zu besitzen, ist der Traum

Erzählte Kleinigkeiten
Der bekannte Schauspieler Ludwig Devrient hatte in

seinem Stammlokal , bei Lntter und Wegener in Berlin , eine
Menge von Zechschulden anstehen , so daß sich der Wirt ge-
zwungen sah , ihm zu verstehen zu geben , daß er nun keinen
Kredit mehr geben könne.

Beleidigt erhob sich Devrient und mit ihm seine zahlrei -
chen Freunde , unter ihnen E . T . A. Hoffmann , und gingen
in ein anderes Lokal , dessen Wirt sich freute , solche berühm -
ten Leute als seine Stammgäste zu bekommen . Von Stund
an blieben weitere Käste bei Lutter und Wegener fort , so
daß der Besitzer dieser Gaststätte es bald bereute , Devrient
gemahnt zu haben .

Er suchte also den großen Mimen auf und bat ihn , doch
mit seinen Freunden wieder in sein Lokal zu kommen : er
werde auck die Hälfte der Zechschulden streichen.

„Na "
, sagte Devrient versöhnt , „wenn Sie so großzügig

sind , will ich wieder zu Ihnen kommen . Aber ich lasse mich
nicht durch Ihre Großmut beschämen: Ich streiche von mir
aus also die andere Hälfte meiner Schulden !"

-I«

Leo Slezak wurde einmal von einem befreundeten Arzt
aufgefordert , sich ein Konzert des Wiener Aerzteorchesters
anzuhören .

Da sagte Slezak entschieden:
„Nein , lieber Freund , wissen Sie : Da lasse ich mir lieber

nock von den Philharmonikern meinen Blinddarm heraus -
nehmen !"

*
An einem schönen Frühlingsmorgen saß Gottfried Keller

mit zwei Freunden , darunter dem bekannten Konwoniften
Wilhelm Baumgartner , gemütlich beim Wein üb Gastzimmer
der „Schmiedestube " in Zürich .

Das eidgenössische Sängerfest stand vor der Tür , Kellerhatte vor etlichen Tagen den Auftrag bekommen , gemeinsammit Baumgartner einen schwung- und poesieersüllten Fest -
grüß zu schaffen .

Nachdem man sich eine Weile gegenübergesessen hatte ,sagte Baumgartner aus seinem Schweigen heraus :
„Ist denn dein verwünschtes Gedicht nun bald fertig ?"

Ich möchte bald an die Komposition gehen !"
Woraus der gute Keller ruhig sagte :
.Schreib ' du nur deinen Schund nieder , ich mache dann

schon meinen Vers dazu !"
*

Zldalbert Matkowskn konnte sich in seinen jungen Iah -
ren nicht über allzuhohe Gagen beklagen .

In jener Zeit geschah es einmal daß er in einer Sterbe -
szene laut loslachte .

Wütend stürzte nach Schluß des Aufzugs der Intendantauf ihn und schrie ihn an :
„Was fällt Ihnen ein , Herr , in einer Sterbeszene zulachen? Eigentlich verdienten Sie . daß ich Sie auf der Stelle

entlasse !"
Worauf Matkowsky die denkwürdige Antwort gab :
„Herr Intendant : Bei dem Gehalt , das Sie mir zahlen ,kann man eben den Tod nur mit der größten Freude be-

grüßen !"
*

Einen jungen Schauspieler , der in Tiecks „GestiefeltemKater " ein« ziemlich unglückliche Figur machte, zeichnet«
Grabbe in seiner Kritik so :

„Er hat Arme so lang wie die Reue und lief damit den
ganzen Abend herum , als sucke « r mit nassen Händen ein
Handtuch."

„ Entschuldigen Sie , mein Herr — siind Tie Fabrikant Karsten aus Leipzig ? -
„ Nein , das bin ich nicht !"

„ Aber ich — und das ist sei » neuer Neberzieher , den Sie gerade ai >z!- hen !»

aller Millionärstöchter und Prinzessinnen . Ungeheure Sum¬
men würden heute für die Felle dieser Tiere bezahlt , wenn es
überhaupt noch welche gebe. Als man entdeckt Hatte, daßdas wundervolle , seidenweiche Fell dieser kleinen Tiere sich
zu herrlichen Kragen und Mänteln verarbeiten lasse , suchten
Scharen von Jäg « rn jahrelang die Heimat des Chinchillas ,das Hochgebirgsland der Anden , nach der kostbaren Beute
ab , bis das letzte Chinchilla der Mode und der menschlichen
Habgier zum Opfer gefallen war . Dem Untergang preis -
gegeben ist auch die Bärenrobbe , der wir das glänzend weiche
Sealfell verdanken . Diese Tiere bevölkerten einst die Insel -
ketten um Alaska im nördlichen Pazifik . Amerikanische Pelz -
jäger haben unter ihnen gewütet , und in der Konjunkturzeitwurden in einem einzigen Jahr 30 000 Tiere getötet , aber
ebenso groß war die Zahl derjenigen , die angeschossen wur -
den und elend zugrunde gingen . Es kam so weit , daß die
Jäg « r am Ende Tausende von Fellen verbrannten , um einen
Preissturz auf den durch Massenvertilgung der Bärenrobbe
übersättigten Pelzmärkten zu verhindern .
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Die Erzeugungsfchlacht in Baden
Rülkbltck und Ausblick - Bon Stabsleiter Sr . Guselmeier , Karlsruhe

Den aewaltigen Borspruna unserer Kriegsführuna durch
die erhöhte Selbstversorgung aus ebener Scholl « sowohl in
wirtschaftlicher als auch in moralischer Hinsicht unter allen
Umständen zu halten und möglichst m erweitern , ist das 3kl
der KriegserzeugungAschlacht .

Auch die badische Landwirtschaft hat die Parole
der Erzeugungsschlacht befolgt und erhebliche Leistungen auf -
zuweisen . Durch Steigerung der Hektarerträge bei Getreide
tst trotz Verringeren « der Getreideanbaufläche um fast 17 000
Hektar seit 1933 zugunsten von Oelsrüchten . Hackfrüchten und
Gespinstpflanzen « ine jährliche Mehrerz «nguua an Getreide
erzielt worden . Tie Kartoffelerträge wurden um 22 v . H .
gesteigert . Der Zwischenfruchtbau . der sich früher zu 70 v . H.
auf die wasserreichen Stovvelrüben beschränkte , hat sich auf
«iwe Anbaufläche von 73 500 Hektar erweitert , wobei sich der
Anteil an nährstoffreichen Futterpflanzen erheblich vergrößert
hat . 460 Saatgutreinignngsanlagen sorgen für die mechanische
Verbesserung des Saatgutes , 9000 ( früher 55001 Drillmaschi -
nen bringen das hochwertige Saatgut in gleichmäßiger Menge ,
Verteilung und Tiefe in den Boden und verdrängen immer
mehr Hie unwirtschaftliche Breitsaat . Der Düna « rauswand
bat sich mehr als verdoppelt . Auch in der Vorratswirtschaft
find arohe Fortschritte zu verzeichnen . Von wenigen Silo -
anlaaen größerer Betriebe im Jahre 1933 hat sich die Zahl
A«r Grünfutterbehälter auf 15 000 mit einem Hassunasraum
von insgesamt rd. 166 000 Kubikmeter erweitert . An vor -
fchriftSmäßigen Dunglegen und Jauchegruben find bis heute
9500 Anlagen mit einer Gtapelfläche von 228 000 Quadrat -
meter und einem f^üllraum von 275 000 Kubikmeter aefchaf -
fen worden . Die Weidewirtschaft nimmt einen immer aröße -
xen Umfang an .

Der Oualitätsbau hat erhebliche Fortschritte gemacht . Der
Obstbaumbestand hat sich von 1934 mit 12,5 Millionen bis 1938
auf 15,7 Millionen Bäume vermehrt , davon find zwei Drittel
im tragsähiaen Alter . Mit Reichszuschüssen wurden rund
700 000 Obstbäume gepflanzt und 200 000 Bäume auf andere
Sorten durch Umpfrovfen umgestellt . Tiele tausend Motor -,
Karren - , Einbau - und Rückenspritzen stehen beute der Schäd¬
lingsbekämpfung zur Verfügung . 400 Beifpielaärten dienen
der Einführung einer neuzitlicheu Obstbaumvfleae .

Turch das Landeskulturwerk find Taufende von
Hektaren Acker - und Grünland entwässert und dadurch er -
tragreicher gestaltet worden . Mehr als 1200 Hektar melio -
rierter Flächen wurden im Lauf « der letzten Jahre unter den
Pflug genommen und find oder werden aus versumpftem
Streuland und ertragsarmen Wiesen zu neuem Acker - und
gutem Grünland kultiviert .

Auch die erfreulichen Ansätze der Leistuuasiteiaeruna aus
dem Gebiete der Tierzucht und Viehhaltung haben
den verantwortlichen Stellen mit aller Deutlichkeit aezeiat .
welche aroßen Reserven hier noch ruhen .

Dieser kurz « gedrängte Rückblick ans di « Leistungen der
vergangenen Jahre soll uns Ansporn und Vervslichtung
zu stetigem weiterem Vorwärtstreiben der Erzeugung sein
und uns die Richtung des verstärkten Einsatzes weilen . Wir
alle haben uns an den Aufgaben der Erzeuaunasschlackt in
jahrelanger Vorbereitung für den Ernstfall geschult und müf -
fen uns für die Krieaswirtschaft in keiner Weife besonders
umstellen . Denn alle Maßnahmen dienten in der Hauvtsache
der Mehrerzeuguna von Fett . Futtereiweiß und Gespinst¬
pflanzen . Diese Parole muß in verstärktem Make auch für
die Kriegswirtschaft gelten .

Aus der baöifchen Heimat
Aus RorMden

k. Ubstadt : Todesfall . Am Montag fand di« B « erdi -
Kung d«r Postbeamtin Elisabeth Schaz vom Postamt Bruchsal
hier statt . Ein stattlicher Trauerzug bewegte sich zum Fried -
Hof und gab Zeugnis von der Beliebtheit der so rasch Ver -
storbenen . Eine große Anzahl von Postbeamten und Beam -
tinnen vom Postamt Bruchsal gaben ihrer Kollegin das letzte
Geleite .

n . Rußheim : Notizen . Vorige Woche hielten Soldat
Friedrich Kuhbach , Liedolsheim und Elise Reinacher von hier
ihre Kriegstrauung . — Am 30. d . M . feiert Witwe Elisabeth
Lang geb . Butz , ihr 60. Wiegenfest in guter Gesundheit - Am
gleichen Tag feiert Leopold Löhlam , Waldhüter a . D . , fein
71 . Wiegenfest . — Am Geburtstag des Führers fand im Gast -
Haus „zum Lamm " eine Versammlung der Ortsgruppe statt .
Hauptlehrer Gamer sprach über die Bedeutung der henti -
gen Tag «.

h . Grötzingen : G eneralappell der Freiwilli -
gen Feuerwehr . Der Führer der Freiwilligen Feuer -
wehr , Oberbrandmeister E . Götz , rief seine Mannschaft am
vergangenen Sonntag zu einem Generalappell auf . Di «
Mitglieder waren beinahe vollzählig «rschienen . Als Stell -
Vertreter des Bürgermeisters war Pg . Dörrmann anwesend .
Nach einer kurzen Begrüßung durch den Führer der Wehr ,
wurde mit ehrenden Worten der im letzten Jahre verschie -
denen Kameraden gedacht . Brandmeister Völker erstattete
darauf den Geschäftsbericht . Man konnte daraus ersehen , wie
rege die Wehr im verflossenen Jahr war . Kassenwart K . Benz
gab über die finanziellen Verhältnisse Aufichlutz , welche wie
die Revision bestätigte , in Ordnung sind . Bürgermeisterstell -
Vertreter Pg . Dörrmann sprach der Wehr den Tank der Ge -
meindeverwaltuug und der Einwohnerschaft aus für den
jederzeit bereitwilligen Einsatz , hauptsächlich bei den letzten
Ho ^ wasferaesabren .

Grünwettersbach : Durch den Tod abberufen - Am
Sonntag abend ist einer unserer beliebten Mitbürger . Spar -
kassenrechner Karl Kratzer , unerwartet im Alter von nahezu
68 Jahren durch den Tod abberufen worden . Der Verstor -
bene war 6 Jahre als Gemeinderechner und 13 Jahre als
Sparkassenrechner in Grünwettersbach tätig .

MiMMche Rundschau
Hr . Durmersheim : Notizen . Die Feier des 51 . Ge -

bnrtstages des Führers beging in schlichter Weise die hiesige
Gemeinde am Abend des 20. April im Saal des Gasthauses
„Zum Wolf " . Bei der Ausgestaltung der Feier halfen der
Gesangverein Harmonie sowie die Musikkapelle Seider und
zwei Sprecherinnen aus dem BDM mit . Im Mittelpunkt
des Abends stand die Rede des Ortsgruppenleiters Pg . Jhle .
Das Westwallehrenzeichen wurde mehreren hiesigen West -
wallarbeitern verliehen . Nach Schluß des offiziellen Teil «?
hielten Musikvorträge , Gesang und Tanz die Feiernden noch
einige Stunden kameradschaftlich beisammen . — Als Gebnrts -
tagsgabe für den Führer hat die hiesige Gemeinde viele Zent -
ner wertvolle Metalle gespendet , worunter sich , wie der Orts -
gruppenleiter anerkennend hervorhob , Gegenstände befinden ,
die von wirklichem Opfersinn der Spender zeugt . — Dieser
Tage bestand Fräulein Frieda Seidcr , Tochter des Valentin
Seider . di»H Eramen als Hauswirtschaftslehrerin . — Immer
noch ist man hier mit dem Stopfen der Socken für unsere
Feldgranen beschäftigt . Durch den fleißigen Besuch der
Abende von den Frauen konnten bis jetzt 700 Paar bewäl -
tigt werden . Aber diese chronische Strümpfe - Krankheit nimmt
eher zu als ab . Deshalb ergeht an alle Mädel von Dur -
Mersheim die Bitte , in dieser Zeit nicht abseits zu stehen ,
sondern sich möglichst zahlreich jeden Mittwoch ins „Warteck "

zum Strümpfestopfen einzufinden .
Ottersweier : Asoziales Ehepaar festgenommen .

Am Freitag mußte im Nachbarort Lauf durch die Gendarme -
rie Ottersweier das Ehepaar Fridolin Rheinschmidt ,
Hilfsarbeiter , wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung
festgenommen und ins Gerichtsgefängnis nach Bühl einge -
liefert werden . Bei dem Ehepaar Rheinschmidt handelt es
sich um ausgesprochen asoziale Elemente , die beide erheblich ,
z. T . mit Zuchthaus wegen verschiedener Delikte , vorbestraft
sind .

Achern -Zell : Leiche geländet . Die Vermutung , daß
das Kind des Landwirts Bernhard Friedmann 4 in den
Mühlbach gefallen und ertrunken ist , hat sich leider bestätigt .
Tie Leiche wurde geborgen .

Offenbnrg : Chronik . Der Sonntagmorgen vereinigte
in der Stadthalle die Jngend des Führers . In feierlichem
Nahmen wurden die I4jährigen Jungen nnd Mädel , die bis -
her im Jungvolk und in der Jungmädelschaft Dienst getan
hatten , in die Reihen der Hitlerjugend überführt . Ein Füh -
rerwort nnd Gedichtvorträge leiteten über zu einer kurzen
Ansprache des K . - Jnugbannführers Schmitt -Schowalter , der

die Vierzehnjährigen dem Bannführer übergab . Pg . Straub
wandte sich dann an die Jugend und betonte , daß Pflicht ,
Zucht , Ordnung , Gehorsam , Liebe und Treue zum Führer
die Grundtugenden der Hitlerjugend seien . Gerade dieser
erste Kriegsjahrgang müsse sich glücklich schätzen , den Namen
Adolf Hitlers zu tragen . — Im Saal der „Neuen Pfalz "

fand ein Appell der Kamcradfchaftsfnhrcr und Bereitschafts -
leiter des Kreiskriegerverbandes Offenburg im NS .-Reichs -
kriegerbund statt , der von Kreiskriegerführer ^ reiherr von
Röder geleitet wurde . — Am Sonntagnachmittag fand im
Saal der Brauerei Mundinger eine Versammlung der Kreis¬
fachgruppe Kaninchenzüchter Offenburg —Kehl statt , die von
den Vereinen des Kreisgebietes gut besucht war . Kreisführer
Rothenberger begrüßte zu Beginn die Erschienenen . In einem
längeren Bericht gab dann der Kreisführer einen Rückblick
auf die in den letzten Monaten geleistete Arbeit . Besondere
Hervorhebung verdient hier , dah 35 Werbeversammlungen
durchgeführt wurden und daß dabei an nicht weniger als 16
Orten neue Vereine gegründet werden konnten .

Aus RMbarmbiw «
Kandel : Der 100 0. Spender . Bei der Metallspende

stellte sich ein Westwollarbeiter ein , der in all den Wochen '

unter seinen Kameraden Kupfermünzen gesammelt hatte , di »*
er nun zur Verfügung stellte . Er bedauerte , keine andere
Spende bringen zu können , da er hier keinen Haushalt unter -
halte . Bürgermeister Multer beglückwünschte den überraschten
Westwallardeiter als 1000. Spender und ließ ihm als Gabe
der Stadt das Buch des Führers „Mein Kampf " überreichen .

Germersheim : Einsatz der H I . Mit dem 20. April
fand die Metallspende des deutschen Volkes zum Geburtstag
des Führers ihren Abschluß . Als letzte „Aktion " führte die
Hitler - Jugend des Standortes Germersheim am Freitag eine
nochmalige Sammlung durch , um die Metalle , welche noch
nicht zur Ablieferung gelangt waren , entgegenzunehmen .
Sprechchöre ermahnten die Bevölkerung , ihre Wohnungen
nochmals durch '. usehen und Entbehrliches abzuliefern . Den
Höhepunkt des Ganzen bildete zum Schluß ein Umzng durch
die Straßen der Stadt , in dem die schönen uud stattlichen
Ergebnisse der Sammlung mitgeführt wurden . Als Anerken -
nuug für diese Einsatzbereitschaft wurde dem Standortführer
eine Urkunde überreicht .

Schwegenheim : Landdienstlager . Das Landdienst -
lager Schwegenheim , das «im Frühiahr 1939 eingerichtet wor -
den war , hat sich außerordentlich gut bewährt . Fünfzehn Mäd -
chen waren den Bauern eifrige Helferinnen . Sie haben im
März Schwegenheim verlassen . Dieser Tage wurde das La -
ger nun neu bezogen .

Wasserftandsberichte de? Rheins : Konstanz 337, vlus 1 ; Rheinfelden 250,
minus 1 ; Breisach 229, minus 7 ; Kehl 285, minus 5 ; Karlsruhe 452, minus 6 ;
Mannheim 366, minus 9 ; Taub 280, minus 11.

Ser Führer dankt Gauleiter Robert Wagner
Gauleiter Robert Wagner , der dem Führer zu seinem

St . Geburtstag die Glückwünsche des Gaues Baden über -
mittelte , erhielt folgendes Danktelegramm des Führers :

„Herrn Gauleiter Robert Wagner , Karlsruhe .
Rehmen Sie für die Freude , die Sie mir mit Ihrer
Aufmerksamkeit anläßlich meines Geburtstages bereitet
haben , meinen herzlichsten Dank entgegen .

Adolf Hitler " .

Kartmann Lauterbacher vor den Mannheimer
SN -Führern

Mannheim , 24. April . Der bevollmächtigte Vertreter deS
Reichsjugendführers . Stabsführer Hartmann Lauter -
b ach er , sprach im Robert - Ley - Saal der Bopp - K -Reuther -
Werke zu den Mannheimer Führern und Führerinnen der
Hitlerjugend - Er zeichnete zunächst in großen Zügen die
Fehler und den Verfall der Nachkriegszeit , den Kampf Adolf
Hitlers und feiner Bewegung gegen die Gleichgültigkeit und
den Verzicht auf ein mächtiges Deutschland - Er zeigte dann
klar die Verpflichtung auf . die sich aus diese » Erkenntnissen
für die deutsche Jugend ergibt . „Heute in dieser gewaltigen
Zeit darf kein Jugendlicher außerhalb der Bewegung Adolf
Hitlers stehen . Der Führer hat auch seiner Jugend Aufgaben
gestellt und es muß der Stolz eines jeden Jungen und jeden
Mädels sein , an diesen Aufgaben mitarbeiten zu dürfen " .

Schjffbarmachung des Rheins vonBafel bis Konstanz
Konstanz , 24. April . Die Rheinschisfahrt auf dem Ober -

rheiu von Basel bis zum Bodensee ist ein Problem , dessen
endgültige Lösung die Nachkriegszeit zweifellos rasch bringen
wird . Die Wahrscheinlichkeit , auf Grund des ' badisch -
schweizerischen Staatsvertrages 1929 in nächster Zeit mit
Teutschland an den Verhandlungstisch treten zu müssen , hat
die eidgenössischen Behörden veranlaßt , die Unterlagen für
die Verhandlungen bereitzustellen . Die Arbeiten sind nach
dem Jahresbericht des Nordostschweizerischen Vevbandes für
Schiffahrt Rhein —Bodeniee , noch im Gange und werden trotz
Krieg beendet . Die Projekte sollen als Aufklärungspläne die
Genehmigung der beiderseitigen Regierungen erhalten . Die
Gesamtkosten der umfassenden Untersuchungen sind auf
250 000 Franken veranschlagt . Zur Begutachtung der wirt -
schädlichen Fragen ist vom Bundesrate eine eigene Experten -
kommiision ernannt worden . Der Verband tritt sür eine
rasche Verwirklichung der Rheinschiffahrt nach dem Bodensee
nach Kriegsende ein .
Mit dem Traktor in den Rhein gefahren und ertrunken

Dogern , 24 . April . Oberhalb des Stauwehrs ereignete sich
ein schwerer Unglücksfall , der ein Menschenleben forderte .
Trotz Warnungen stieg ein mit dem Traktor unkundiger
Arbeiter auf das Fahrzeug , das einen mit Baumaterial be-
ladenen Wagen wegfahren sollte . Kaum vom Platz weg -
gefahren , fuhreu Traktor und Anhängerwagen in den Rhein .
Der Verunglückte konnte nicht mehr gerettet werden . Traktor
und Wagen wurden mit einem Drahtseil aus dem Rhein
gezogen .

Teuere SOulie, teuerer SM
- t . Freiburg . 24 . April .

Auf der angeblichen Suche nach einem möblierten Zim -
mer gab der 35jährige Heinrich Sch . den in ihm schlummern -
den D 'ie'besgelüsten nach, indem er in der Brombergstraße
aus einem Schrattk ein Paar n^ ue Schuhe und ein Stück
Dpeck klaute . Er verkaufte die gestohlenen Schuhe an « ine
hiesige Althändlerin unter der irreführenden Behauptung ,
sie seien das Geschenk eines nahen Verwandten . Diese falsche
Angabe war als strafbar betrügerische Vorspiegelung zu
werten, ' Sch . wurde wegen Diebstahls im Rückfall und Be -
trugs i . R . zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt .

Cr vergriff sich am Umzugsgut
Bei der Bewerkstelligung des Umzugs einer Witwe von

Freiburg nach München eignete sich der 47jährige Mar M .
zehn Flaschen Wein und eine kleinere Menge Bohnenkaffee
an . Der Vertrauensmißbrauch war umso schwerer anzusehen ,
als der Angeschuldigte mit einer beträchtlichen Anzahl ein -
schlägiger Vorstrafen belastet ist . — Das Urteil lautete we -

gen Unterschlagung auf vier Monate Gefängnis .

Mißbrauch von Lebensmittelkarten
Ein Freiburger Gasthofbesitzer ließ nach dem Austritt

von zwei Angestellten die diesen auf die Bezugskarten zu -
stehenden Lebensmittelrationen in den Geschäften abholen
und verbrauchte die Waren im eigenen Betrieb . Als Ange -
klagter entschuldigte er sich mit dem häufigen Wechsel der
Gefolgschaftsmitglieder , wodurch eine gewisse Unübersichtlich -
feit bei der Kartenbenützung entstanden sei . — Wegen Ver -

gehens gegen die Verordnung der öffentlichen Bewirtschaf -

tung von Verbrauchsgütern wurde auf 300 Mark Geldstrafe ,
ersatzweise auf 30 Tage Gefängnis und Tragung der Kosten
erkannt .

Bruchsaler Brief /
hpm . Bruchsal , 24. April .

Nun sind sie also endlich da , die so sehnlichst erwarteten
Lenztage und ausgerechnet am Geburtstag des Führers stell -
teu sie sich ein ! Das soll uns ein glückhasteö Omen sein .
Als die Fahnen , die aus allen Häusern wehten , in der Sonne
leuchteten , als im hellen Frühlingslicht die Menschen freudig
mit Feiertagsgesichtern durch die Straßen gingen und die so
liebevoll mit Grün und Blumen umrankten Bilder des Füh -
rcrs in den Schaufenstern betrachteten , da zog wohl manch
stilles Wünschen und Grüßen aus ihren Herzen hinauf zur
Höhe : „Herrgott , erhalte uns den Führer " . Mit diesen Wor -
ten schloß auch am Abend unser Kreisleiter Epp die schlichte
und gerade darum so eindringliche Feierstunde , die von der
NSDAP , im Feierraum der Hans - Schemm - Schule veran -
staltet war . und bei der außer dem Kreisleiter Stoßtrupp -
reduer Kayser - Potsdam über die deutsche Außenpolitik , ihren
Gang und ihre Ziele nnd den größten nnd bedeutsamsten
Politiker und schöpferischsten Menschen , Adolf Hitler , sprach .
Am Sonntagmorgen wurde im Ehrenhof des Schlosses von
SA ., NSKK . und Wehrmannschaften der Geburtstag des
Führers begangen . SA .- Oberführer Neufcheler hielt eine
Ansprache , dann wurde die Rede des Stabschefs Lutze über -
tragen .

Die Metallspende , das Geburtstagsgeschenk für den
Führer , ist bei uns ungeahnt reich ausgefallen . Junge und
Alte , Kleine und Große opferten ihnen lieb gewesene Gegen - „
stände , nicht nur die Ueberbleibsel einer gottlob überwunde - ! kügung von Prüfstellen , dnrch wissenswerte vortrage und
nen Epoche mit den geschmacklichen Entgleisungen wie j Ausstellungen fördern nnd helfen - Für die Dauer des Kr ^e-

Herolde , Basen , Kübel , Bronzesigureu als Spiegelträger * ges ist die Teilnahme am Sammlerkreis beitragstrei . ^ Pg .
usw . füllten den Raum , sondern die schönsten Sachen aus August Späth wurde für die Vrnchsaler Gruppe als « am -
altem Familienbesitz , Kannen und Teller und Krüge , Be - ! melwart und als sein Stellvertreter Pg - Willi , -- anter ein -

stecke, Uhren , daneben die rührenden Spenden der Buben , ! gesetzt , die durch ihre Spezialkenntnisse ans ihren sammel -
Bleisoldaten, waren zu sehen . Die alten Feuerwehrmänner I gebieten in weiten Kreisen bekannt sind.

opferten ihre früher erhaltenen „Medaillons "
, die Krieger -

kameradfchaften ihre Fahnenspitzen , das Heimatmuseum gab
Erinnerungen aus dem Weltkrieg , kurzum , es war bis zum
letzten Tage ein unaufhörliches Wandern zur Sammelstelle .

Das Standkonzert der Wehrmacht auf dem Hohenegger -
platz am Sonntagmorgen war für die vielen Zuhörer , die
sich an diesem strahlenden Morgen eingefunden hatten , eine
rechte Freude . — Es war eine stattliche Anzahl von Jung -
mädel und Pimpfen , die zur Aufnahmefeier in die Hitler¬
jugend vor dem Schloß antrat , und nach einer Ansprache der
Juugmädeluntergauführerin Traute ! Thom mit Handschlag
verpflichtet und in die Gemeinschaft der HJ . aufgenommen
wurde .

In einem Gemeinfchaftsabend der NS .-Frauenfchakt
und des Deutschen Fraueuwerkes sprach Gaufachbearbeiterin
für Rassenpolitik , Pgu . Eichhorn , über die große Bedeutung
der Rassenpolitik für den Bestand eines Volkes .

Eine K d F .-S a m m l e rg rn p p e , die schon im vergange -
nem Jahr geplant war , wurde jetzt hier in Bruchsal gegrün -
det , der sich eine große Zahl Bruchsaler Briefmarkensamm -
ler anschloß . Die Sammlergruppe will , wie ftellvertr . Gau -
fammelwart Pg . Hans Jochen Bafchang - Karlsrnhe erläu -
terte , die Sammler von Briefmarken , Münzen , Notgeld ,
NS . -Plaketten , WHW - Abzei » en und historischen Dokumen -
ten erfassen , sie unter sachverständiger Leitung beraten , durch
Tausckgelegenheit innerhalb der Reichsgrnppen , Beschaffung
über den Nenheitendienst und Stempeldienst , durch die Ver -
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Durch die Verminderung der Einfuhr von Lebensmitteln ,
mit der durch den Krieg gerechnet werden mußte , andererseits
aber auch durch den erhöhten Bedarf der Wehrmacht , hat sich
ganz zwangsläufig eine Verlagerung des Ver -
brau chs ergeben , Sie durch eine nachdrückliche Ver -
brauchslenkung ausgeglichen werden muh . Es ist ganz
klar , daß einer auf Kriegsstärke gebrachten Truppe , die Tag
und Nacht meist unter größten körperlichen Anstrengungen
auf dem Posten sein mutz, höhere Verpflegungssätze zuzuer -
kennen sind , als dies für die Heimat der Kall zu sein braucht .

Daraus ergibt sich für die Wehrmacht ein Mehrver -
brauch , der aus den vorhandenen Beständen gedeckt wer -
den muß . Bei der Zuteilung an Sie Normalverbraucher war
das natürlich in Rechnung zu stellen . Darüber hinaus aber
sind Sie technischen Verpflegungsmöglichkeiten für die Truppe
dafür matzgebend, daß einzelne Nahrungsmittel , wie
Fleisch . Fett und Brot , besonders stark in die Bekösti-
guug der Front eingeschaltet werden müssen. In der Haus -
Haltskost und in den Gaststätten dagegen sind andere Aus -
weichmöglichkeiten gegeben , und hier mutz im Interesse einer
gleichmäßigen Rationierung in erster Linie die Verbrauchs -
lenkung einsetzen.

Wenn z. B . beim Fleisch ein« verhältnismäßig starke
Einschränkung in der Heimat erforderlich wurde , obwohl sich

i t | Von Mittag zu Mittag
Sie „weiche Birne "

„Was hasch gsagt , du . . _ Schon knallt die Schul -
mappe aufs Pflaster , und zwei Buben im Alter von höch-
stens zehn Jahren stehen sich kampfbereit Aug ' in Auge gegen-
über . „Fang doch emol an , öu !" Vonwege ! So was zu mir
zu sage !" <Was eigentlich gesagt worden ist , war nicht zu er-
fahren . ) Aber keiner von beiden möchte scheinbar die Runde
eröffnen .

Bis endlich der « ine dem andern einen richtigen Kinnhaken
verabreicht . Und nun fallen sie übereinander her im wütend -
sten catch as . catch can , mit Schwitzkasten und Schienbein -
treten . Der Zweikampf spielt sich beinahe lautlos ab. Man
hört nur zuweilen keuchen : .LLart ab du , mir usfs Ohr zu
haue !" Oder : „Du Armleuchter , dir werd '

ich scho !"
Die Sache steht beängstigend aus . Inzwischen hat sich eine

Anzahl Zuschauer eingefunden , sachverständige Kleine und
mißbilligende Große . Einem älteren Arbeiter wird schließ -
lich die Geschichte zu bunt . Er greift sich mit jeder Hand
einen von den Kampflustigen , stützt ihnen die Köpfe etwas
unsanft aneinander und schnauzt sie an : „Ich werd ' euch
helfe, euch hier zu dresche . Macht , datz ihr nach Hause kommt,
ihr Lausekröten , aber dalli . Sonscht kriegt von mir jeder
noch e Zugab '

." Er läßt st« los .
Der Mann handelt nach der Meinung vieler vollkommen

richtig . Aber einer ist doch anderer Ansicht: „Was müsse Sie
sich denn dazwische mische , wenn die Bengel sich verklopfe ?
Des geht Sie doch gar nichts an .

" Der Angeredete dreht
sich ärgerlich um . „So , des geht mich nichts an , wenn die
beide sich die Kleider vom Leib reiße ?" — „Jo , jo. datz sich
die Kleine blotz net dotfchlage ! Mann , Sie henn jo e weiche
Birn !"

Jetzt wirds interessant . Der Zuschau« rkreis vergrößert
sich. „Sie , des langt mir aber . Was Hab ich ? Mensch, wenn
ich mich net besinne würd '

, dann würd '
ich dich runterschlucke !

Dann könnscht mol was erlebe .
" — „Nu guck doch e mol do

hin ! Mach hier kein Wind mit Seim kurze Hemd !"
Der so Angegriffene schießt auf den Spötter los , wie

eine Rakete . Bisher haben sich die beiden aus der Entfer -
nung unterhalten . Jetzt aber rücken sie sich auf den Leib.
In die Umstehenden kommt Bewegung . Sie wissen nicht,
sollen sie eingreifen oder ist es geraten , sich fernzuhalten .

Das „Hemd" greift dem andern nach der Krawatte . Da
gellt ein Schrei durch die Menge : „Erwin , vergeh de net !"
Eine rundliche Vierzigerin schiebt sich in höchster Aufregung
durch die Zuschauer und drängt stch zwischen die beiden
Männer . Erwin scheint zur Besinrmng zu kommen. Die
Frau heult : „Mann wie kannscht du denn ! Denk an deine
Kinner ! Mei Lebtag isch so was net vorgekomme — und
nu ?" Dabei hält ste ihn mit derbem Griff am Aermel und
zerrt den kaum Widerstrebenden mit sich. . . „

Der andere der beiden Streitenden ist zunächst verblüfft . > knallender Munition beschossen wird oder durch Schlingen ,
Dann setzt er seine Mütze gerade und schickt sich an , den 5 verbotswidrige Tellereisen lFallen » Schaden erleidet , um
Schauplatz ebenfalls zu verlassen . Bimbo . I dann nach qualvollem Siechtum der Volksernährung verloren

Slicfe überStadt

Beim Einkauf mehr Vernunft walten lassen !
Richtige Berbrauchslenkung überbrückt zeitweilige Verknappung einzelnerLebensmittel- Versorgung der Wehrmacht geht vor

Deutschland auch im Frieden zu fast 100 Prozent selbst ver¬
sorgt« , dann ist das auf die vorerwähnten Ursachen zurück-
zuführen . Das gleiche gilt auch für die Versorgung vor allem
mit konservierten Nahrungsmitteln , wie Ge-
müse- , Obst -, Fisch - und Fleischkonserven , die zum größten
Teil der Wehrmacht und den Krankenanstalten vorbehalten
bleiben . Es mutz daher für die Heimat und für alle Volks -
genossen ein« Selbstverständlichkeit sein , diesen Tatsachen das
nötige Verständnis entgegenzubringen dadurch , daß sie
bei solchen Erzeugnissen eigene Kaufwünsche zurück -
stellen , auch dann , ivenn der eine oder andere glaubt , auf
einen Verbrauch solcher Güter nicht verzichten zu können.
Man darf außerdem nicht vergessen , datz in der westlichen
Verteidigungszone mit einem gewissen Versorgungs - und
Erzeugungsausfall gerechnet werden muß .

Aus alle« diesen Gründe » bedeutet die Verbrauchs »
lenkung ei « Gebot der Stunde , das heißt «der
Verbraucher muß sich de« gegebenen Verhältnissen «»bedingt
anpassen »nd jeweils d i e Nahrungsmittel bevorzugt ver »
brauche «, die der Markt bietet , deuu was man a« s die Le-
be«smtttelkarte « z. B . bekommt , ist nicht so wichtig, als das »
was ma « damit auzusangeu weiß . Aus die richtige «nd zweck»
mätzige Veraertnng also kommt es einzig und allein a«.

Bis zu loo Mk. Belohnung für MbblebslllMigen
Gin Appell des Reichsforstmeistersan alle verliebenden Naturfreunde

Der Reichsforstmeister . Generalfeldmarschall Göring , hat
für erfolgreiche Wilddiebanzeigen , die eine Ver -
urteilung des Wilderers herbeiführen , Belohnungen in
Höhe von 20 bis 200RM . ausgesetzt . Das Wilderer -
Unwesen muß mit allen zu Gebote stehenden Mitteln aus -
gerottet werden und dazu ist die Mithilfe eines jeden t i e r -
liebenden Naturfreundes erforderlich . Dem tier -
schindenden Wilddieb ist bekanntlich jede , auch die gemeinste
Tötungsart recht, um in den Besitz der freilebenden Tiere
zu gelangen . Unterschiedslos schießt er die jungesäugende
Ricke sMutterreh ) vom hilflosen Kitz und in seinen unheim -
lichen Drahtschlingen strangulieren sich die ahnungslosen Ge-
schöpfe , welche dann unter unsagbaren Qualen so lange in
öer Schlinge toben , bis ste sich in ihrer Angst zu Tode
martern .

Ekelerregende Vorgänge spielen sich dort ab . wo der Wild -
dieb sein lichtscheues Unwesen treibt . Das meiste Wild ver -
ludert nutzlos , weil es in aller Heimlichkeit mit schwach

Zuchthaus für ungetreuen Poschelfer
Wegen Amtsunterschlagung stand vor der Strafabteilung

des Amtsgerichts Karlsruhe der 86jährige geschiedene Wil -
Helm Ripp aus Karlsruhe -Grünwinkel . Der Angeklagte
hatte in Karlsruh « in der Zeit vom September bis Dezember
1939 als Posthilfsarbeiter bei der Briefzustellung in 23 Fäl -
len Rundfunkgebühren im Gesamtbetrag von 64 RM . und in
zwei Fällen Zeitungsbezugsgelder im Betrag von 3,24 RM .,
die er einzuziehen und abzuliefern hatte , für sich behalten
und verbraucht . Um die Aufdeckung seiner Verfehlung zu
verhindern , vernichtete er die Mahnschreiben , die er den an -
geblich säumigen Zahlern hätte zustellen sollen.

Das Gericht erkannte wegen fortgesetzter schwerer Amts -
Unterschlagung und schwerer Urkundenvernichtung auf eine
Zuchthausstrafe von einem Jahre und zwei Monaten ,
sowie 100 RM . Geldstrafe , die durch die Untersuchungshast
als verbüßt gilt .

Kurz gelrien - km notiert
Sei « 7». Lebensjahr vollendet heute der im Stadtteil Rini -

heim . Forststraße 10, wohnend « Volksgenosse Joh . Ludwig
Hölzer , Werkmeister i. R .

Drei Eier für jeden Versorgungsberechtigten werden in
öer Zeit vom 26. April bis 5 . Mai auf den Abschnitt o de »
Reichseierkarte ausgegeben .

Kami «bra «d. Vermutlich durch Ueberheizung oder Schad-
haftwerden eines Rohres , das durch einen Kanal in das
Kamin des Hauses Adols -Hitler -Stratze 61 in Karlsruhe -
Durlach führt , entstand dort am Montagabend ein Brand ,
öer von der Feuerschutzpolizei gelöscht wurde . Es entstand
Gebäudeschaden .

Zwei Männer wurden festgenommen , weil sie ihrem Arbeit -
geber , einem Kohlenhändler . 23 Zentner Kohlen und einen
Zentner Solz entwendet hatten und kür sich verkauften .

Der Mäuuergesaugverei » „Silcherbuud " hielt dieser Tage
seine Jahreshauptversammlung im Bereinsheim zum „Pal -
mengarten " ab . Vereinsführer Karl Heng st gab in aus -
führlichem Jahresbericht zu erkennen , datz trotz der Kriegs -

zeit und der Einberufung zahlreicher Sänger der Verein
bestrebt ist, die au ihn gestellten Anforderungen zu meistern .
In regelmätzigen Singstunden unter Chormeister Friedrich
Füller bleibt der Gesangskörver geschult, um für alle An -
forderungen , die an ihn von feiten des Staates , öer Partei
und Stadt gestellt werden , bereit zu sein.

Mittelschuler können gehobene Beamte werden
Es ist in der Oesfentlichkeit wenig bekannt , bah es heute

dem Mittelschüler und jungen Volksgenossen mit einer gleich -
wertigen Schulbildung möglich ist , unmittelbar von der
Schule weg als Lehrling in den Dienst von Behörden zu
treten und auf diese Weife später gehobener Beamter zu
werden .

An die Verwaltungslehrzeit , die je nach dem Eintritts -
lebenSalter bis zu zwei Jahren dauert und zum Nachweis

Deine Spende Schafft Hilfe !
1 . Haussammlung im Kr^egshilfswerk DRK .

27 . und 28 . April 1940

der Eignung des jungen Volksgenossen für die gehobene
Beamtenlaufbahn bestimmt ist, wird ein Vorbereitungsdienst
abgeleistet , an dessen Ende eine Prüfung abzulegen ist . So -
dann wird der Anwärter als Inspektor eingestellt . Die
Schulentlassenen , die sich dieser Berusslaufbahn zuwenden
wollen , können also , die erforderliche Schulausbildung vor -
ausgesetzt , sofort ihrem Lebensberuf zusteuern .

Schon vom ersten Tage der Dienstleistung an gewährt die
Verwaltung eine geldliche Vergütung , die im ersten Viertel -
jähr 30 RM ., im ersten Dienstjahr 50 RM ., im zweiten
Dienstjahr 60 RM . und während der Vorbereitungszeit IIS
RM ., bei Verheirateten 175 RM . monatlich beträgt .

Amtliche WHW -Nachrichlen
Ortsgruppe Hauptpost II , Hirschstraßc 56 . Restliche KonservenauSgabe im

Kriegs -WHW . lSzg/40 an di -> Kruppen A und B am Donnerstag von !Z Uhr
bis 17 Uhr . Kontrollkarten sind vorzulegen .

zu gehen . Straferschwerend ist die Verwendung künst -
lich er Lichtquellen bei öer Wilddieberei . Verwegene ,
wilddiebende Verbrecher richten nicht selten die Waffe auf
die pflichttreuen Hüter von Wald und Wild oder auf Polizei -
liche Aufsichtsorgane .

Das deutsche Wild ist ein wertvoller , zur Ernährung bei-
tragender Teil des deutschen Volksvermögens , denn der Anfall
an Wildbret , ferner die Ausbeute an Rohfellen , Häuten ,
Pelzen usw. ist beträchtlich und bedarf fachmännischer Nutzung
für die Allgemeinheit . Mit vollem Recht steht daher die
heutige Rechtsauffassung in der Wilddieberei einen Dieb -
stahl am deutschen Volksgut .

Alle Freunde unserer Heimatkultur helfen darum bei öer
Wilddiebbekämpfung , indem sie Feststellungen jeder Art un -
verzüglich durch Kreisjägermeister oder Gendarmerie zur
Anzeige bringen .

Sie Seima » des MrerS
Ei » Lichtbildervortrag von Prof . Dr . Metz aus Freiburg
Aus Anlaß des Geburtstags des Führers hielt Univer -

fitäisprofefsor Dr . Metz einen Lichtbildervortrag : „Die Hei-
mat unseres Führers "

. Der Abend wurde vom Volksbund
für das Deutschtum im Ausland zusammen mit dem Deut -
schen Volksbildungswerk veranstaltet . In einleitenden Wor -
ten gedachte Prof . Dr . K ü n z i g der Taten unseres Füh -
rers für die Deutschen im Ausland .

Prof . Dr . Metz verstand es öann vorzüglich , in Wort
und Bild die Heimat des Führers vor dem Geiste der Zu --
Hörer recht lebendig werden zu lassen. Zu Beginn des Vor -
träges betonte öer Reöner die gewaltigen geschichtlichen Zu -
fammenhänge . die diese Landschaft schon immer mit dem
Deutschen Reiche verband . Mit der Gegend von Braunau be »
gann Dr . Metz seine geistige Exkursion . Si « führte von öer
herrlichen Jnnlandschaft mit ihren Burgen und Schlössern
in die Stadt Braunau , in der der Führer geboren wuröe .
Das war aber nur die Wahlheimat des Führers , denn sei»
Bater war als Zollbeamter an verschiedenen Orten tätig .
Ueber diese Orte führte die Exkursion in die eigentliche Hei -
mat öes Führers . Diese liegt nicht in dem reichen Jnnvier -
tel sondern in dem ärmlichen Walöviertel , einer Gegend , die
schon mehr zu Böhmen , also zum sudetenöeutschen Gebiet ge -
hört . Aus diesem rauhen und einsamen Bergland , wo dem
Boden das Notwendige zum Leben mit öen größten Opfern
abgerungen werden muß . stammten die Ahnen des Führers .

Mit einem guten Bildmaterial veranschaulichte Dr . Metz
diese Wanderung durch die Heimat unseres Führers . Reicher
Beifall wurde Dr . Metz von den vielen Hörern , die sich in
der Hochschule sür Lehrerbildung eingefunden hatten , zuteil .

Karlsrulm ® ernnf!o (tunnen
Badisches Staatstheater . Im Großen Haus gelangt heute abend um

20 Uhr die Leh ^ r -Operette „ D e r Z a r e w i t s ch" zur Aufführung . — Im
Kleinen Theater ( Eintracht ) heute abend um 20 Uhr <it geschlossener
Vorstellung das Lustspiel „ Hochzeitsreise ohne Mann ' von Lenz ,
ebenfalls am Freitag , LS. April , um 2C Uhr .

Der Karlsruher Liederlrauz veranstaltet am Samstag im groben Saale
der Stiidt . Festhalle ein volkstümliches Konzert unter Leitung von Willy
Eder , bei dem MSnnerchbre von Schubert , Kreutzer , Pracht , Silcher , Läffler .
Sicgl und Knab ?ur Aufführung kommen . Im Programm werden außerdem
der in Karlsruhe aus früherer Tätigkeit am Bad . Staatstheater bekannte
Opernsänger Franz Fehringer vom Teutschen Theater in Wiesbaden ,
ein Cello -Quartett , sowie ein Knabenchor mitwirken . Anschließend an das
Konzert Tanzunterhaltung .

Deutsche Arbeitsfront
S »orta « t. Heute laufen folgende Kurse : Allgemeine KSrperschure (Man -

ner und Frauen ) : Kant -Oberrealschule ( Eingang Engleistrabe ) um 20 Uhr .
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) : Uhlandschule <Schützenstr .) SO Uhr .
— Leibesübungen für dir Frau : Hochfchul -Stadion 9 Uhr . — Rollschuhlaufe »
sür Kinder : Sausfrauenschule ( Graf -Rhena -Str . 18) um 15 Uhr . — Rollschuh¬
laufe » für Erwachsene : Haussrauenfchule 20 Uhr .

I » »

- aber fit lind kein Dautr =€rfaC für abgerissene knöpfe , kein

Heilmittel für £ödier und geplacte nahte . Wenn

man Pech hat , bleibt man sogar bei irgendeiner

Gelegenheit auegerechnet an einer solchen Nadel

hängen , und der Schaden ist dann schlimmer als

zuvor . - Löcher , Ritte und andere Schäden in

Arbeitskitteln , »jachen und »hofen latten Reh am

bellten mit Nadel und faden ausbessern . Ze schneller

I M I für

H I t 9 i i • • I I *

^ Ratschlag 1 zur Pflege der Berufswäsche )

geschieht, um fo better ! - Aber nicht nur im Gebrauch ,
auch beim Reinigen der ßerufsroäfche kommt

es auf die richtige Behandlung an . Wer Im! hat ,
fährt gut damit . Zuerst gründlich einweichen und

dann kurze Zeit kochen . Weil Iii lo ergiebig ist,
kann man es sparsam gebrauchen , bei normaler

veschmuyung reicht 1 Paket für 5 Cimer Waffer.
Wer ImI nimmt , fpart Seife und Waschpulver .

wasche
7 i r • I i • W « r k i I



Mittwoch , den 24. April 1940 Badische Presse » r . 104. Seit « r

Wer schoß auf genannt ?
<yj omQn von Serm . Weick

«Z. Fortsetzung
„Und als Sie merkten , dah Sie das Spiel verloren hatten " ,

sprach Schlüter mit der gleichen erdrückenden Bestimmtheit
weiter , ,^>a erschossen Sie den Mann , durch den Sie sich
hintergangen glaubten !"

Suse Lorring war in die Höhe gefahren . Sie machte eine
wilüe Geste des Widerspruchs .

„Sind Sie wahnsinnig geworden ?" schrie sie. »Ich soll
Kollander erschossen haben ?"

„Sie haben es getan , Frau Lorring !"
Sie stieß ein irres Lachen aus .
„Das mühten Sie mir erst beweisen . . .
„Dieses Verlangen erfülle ich Ihnen gern !" Schlüter ent -

nahm seiner Aktenmappe eine Brieftasche , eine Armbanduhr
und einen goldenen Siegelring . „Diese (Seaenstönde !and ich
vorhin , als ich bei Ihnen ein« Durchsuchung ^ hrer Zimmer
vornahm , in einer verschlossenen Schatulle : sie gehörten dem
ermordeten Kollander ! Tie . Z> rau Lorring , hatten , nachdem
Sie Kollander getötet hatten .

' ihm öiese stiegenstttnde abge-
nommen , wahrscheinlich , um einen Raubmord vorzutäuschenI *

Suse Lorring war zurückgewichen.
Todesangst stand in ihren Augen , die, wie von einer un »

heimlichen Macht gezwungen auf die Brieftasche , den Ring
und die Uhr schauten, die Schlüter ihr hinhielt .

Auch Li und Steinrück waren aufgesprungen : si« wagt «n
kaum , zu atmen .

Stille , die etwas Beklemmendes hatte , herrscht« in öem
Zimmer .

Nun trat Kriminalrat Schlüter aus Sus « Lorring zu ? er
faßte sie am Arm .

„Frau Lorring , ich erkläre Sie für verhaftet !"

WiedieTat geschah
Im Kriminalgericht saß Suse Lorring dem UntersuchuugS -

richter Dr . Branting und Kriminalrat Schlüter gegenüber .
Es hatte Branting bisher große Mühe gekostet, auf seine

Fragen von Suse Antwort zu erhalten .
Sie machte einen völlig abwesenden Eindruck . Ihre Augen

schienen irgendwohin ins Leere zu schauen: und wenn st«
einmal redete hatten die Worte kaum einen Klang .

Nur zu gut begriffen die beiden Beamten , wa ? es für di«
Frau , die sich völlig in Sicherheit wähnte , bedeutet hatte , als
mit einem Schlag ihr schweres Verbrechen offenbar geworden
war .

Nun braucht ste Zeit , sich mit dem , waS ihr bevorstand ,
abzufinden .

jeder
ArtAltGOld

alte Silbermünzen
kauft Goldschmied
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Gassichere M . O .
- Sctiutzraumtüren

DRGM. staatlich geprüft und luaa ' aisen

Ä . ß- Kuppinger, WO ?

Kaufgesuche
9 U { o

auch steuerpflichtig , zu taufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 6286 an die Bad . Presse?

Anhänger
fllt Motorrad oder leichter Beiwagen
zu laufen gesucht. Angebote unter
Nr . «28t an die Badische Presse .

Elektrischer

HaiM-Kiiscn
zu laufen gesucht. Angebote mit Preis
unter Nr . 6285 an die Badische Presse

Auterhaltener . kleiner
Kühlschrank

zu kaufen gesucht. Angebote unter
Nr . 6287 an die Badisch» Presse .

Mietgesuche
2 Zimmer-Wohnung

auf später zu mieten gesucht. Angebote
hinter Nr . 6286 an die Badische Presse .

2 ZI .-
für 3 Pers . (Daxlanden od. Albstedt .) .
Miete nicht Uber SS RM . , auf 1. 7 . 1910
gesucht . Angebote unter K 61 719 an
die Badische Presse .

2 Zimm .sWohnung
von Ehepaar zu mieten gesucht . Angeb .
lint . Nr . 6296 an die Badische Presse .

Immobilien

MbmflSlhen
gesucht

für Kräuter - und Gewürzbau ,
guter Lehmboden bevorz . Kür
Landwirte sehr gute Verdienst -
quelle . Anleitung und alles
weitere durch Fachmann . An -
geböte fchriftl . » . telefonisch an

Gewürzmühle Neureut
bei Karlsruhe .

Telefon : Karlsruhe »12t.

Acker, 20 Ar
in der Verl. Graf
Rhena -Str ., auch in
kleinen Stückchen
?u verpachten .
Näh . Telefon 313».

flDietgefudjc
3 Zimmer- Wohng.
m . Bad von ruhig .
Mietern baldmögl .
zu mieten gef . Um-
gebung Kühl . Krug
bevorzugt . Miete
di ? RM . 65 .—. An -
geböte u . Nr . 6289
an die Bad . Presse
erbeten .

Zu verkaufen
Pferd und Klagen
weg . Aufgabe preis¬
wert zu verkaufen .

Eugen Kühn ,
Khe. . Rüppurr ,

Battstr . Nr . 40 .

1 Bettstelle
hell eichen , m . Rost
u . Matr . , gut erh .,
zu verkaufen ,

« he. .Taxlanden .
Federbachstr . ZV.

Bon meiner
Einberufung

wieder zurück!

RADIO
Emud Rekord

89 WKK m . Kurz
Wellen , 3 Rdhren
l ' Kreisempfing . m .
voll dvnam . Laut -
sprecher, 10» RM .
Mitgl . Beamtenbank
Ratenkaufabkommen
Reparaturen

aller Art
Röhre »

Annodenbatterien

n n
IlSdlO ri8secki

Schützenftr. 17.

oeigenfds
Motiv : Basier Tot
in Durlach, zu v«r.
kaufen . Anzusehen
1—Z u . - abds . nach
7 Übt . Steintet #,
st»- «- 8, IV , recht».

löeiratg -Gesuche
Pfingstwunsch !

Nebild ., nett . , h« usl . Mädel wünscht mit
einem aufricht . , gebild ., kath. Herrn mit
idealer Lebensauffassung im A. v . 30—36
Jahren bekannt werden , um bei gegen,
seitigem Verstehen miteinander ein schö¬
ne« Heim zu gründen . Nur ernstaem .
«.nicht anonhme ) Bildzuschr . u . Nr . 61 It7
an die Bad . Presse . (BermtÜl . zweckl . )

Amtliche Anzeigen
Karlsruhe .

Bekanntmachung
Es besteht Veranlassung , darauf hin -

zuweisen , dah die Einreise in da»
Gebiet der saarpfälzischen Kreise Wa-
dern , Merzig , Saarlautern , Taar -
brücken-Stadt , Saarbrücken -Land . Ott -
Weiler, St . Ingbert . Homburg -Daar ,
Zwetbrllcken-Sladt . Lweibrücken -Land ,
Pirmasens -Ltadt . PirmasenS -Land
Landau , Bergzabern und Germersheim
von Personen über IS Jahre nur noch
nach vorheriger Genehmigung durch die
Kreispolizeibehörde ( Landrat . Polizei -
Präsidium > de» Ziel »« «» gestatte, ist.
Anträge auf Einretfegenehmigung sind
beim Polizetprästdium Karlsruhe —
Zrmmer 36 und beim Landratsamt
Karlsruh «. Limmer S — erhältlich . So .
fortgenehmigungen durch das Polizei »
Präsidium oder Landratsamt Karlsruhe
werden nur tn ganz dringenden Aus -
nahmefällen ( Teilnahme an Beerdt -
gungen nächster Verwandter und Be-
such von Verwundeten tn Lazaretten ,
sofern DringlichkeUsnachweis erbracht
wird ) erteilt .

Bei Zuwiderhandlungen ist strafendes
Einschreiten und zwangsweise Abschie¬
bung zu gewärttgen .

Karlsruhe , den 2t . April 1940 .
Der Polizeipräsident . Der Landrat .

„Vi « fuhren «instfl uiti all«in zu dem Zweck nach Leipzig ,
stch für Ihre Tat ein Alibi zu verschaffen ?" fragte d « r Unter¬
suchungsrichter im Verlaufe des Verhörs .

„Ja . di« Besprechungen mit meinem dortigen Verleger ,
öie ich erwähnt hatte , waren nur ein Vorwand ? ich wollt « es
endlich zu einer Entscheidung kommen lassen, ich hatte «S satt ,
mich von Kollanüer wie ein« wertlose Zache, deren er über -
drüssig .geworden war . beiseiteschieben zu lassen."

„Und sie kehrten mit der ausgesprochenen Absicht , Kol-
langer m erschießen , in jener Nacht nach Berlin zurück?"

Suse Lorring machte eine fahrig « Geste mit der Siechten.
,F>ch wollt « Kolander nochmals in ? Gewissen reden : bis -

her hatte er sich immer gew« igert , mit der anderen zu brechen.
Wenn er auch jetzt wieder auf seiner Weigerung beharren
würde , ig , dann wollte ich ihn erschießen . . ."

. .Graute Ihnen , einer ftrau , nicht vor einer solchen Tat ?"
sagt « Dr . Branting darauf und sah die schöne , elegant « Frau ,
die vor ihm saß . ernst an .

HöhnisebeS Lachen, das etwas SelbstzerkleischeiideS hatte ,
kam über Sui « Lorrings Lippen .

. Ich bin ans bkirterem 5' olz aeschnitzt , alS Sie glauben .
Herr Untersuchungsrichter ! Das Leben bat mich nicht immer
sanft angefaßt , ich habe seine Höben und seine Tiefen ken -
nengelernt .

" Da ? Starr « , das bisher ihr Besicht gehabt
hatte , schwand mehr und mehr : wie ausaerissen von einer
maßlosen Wildheit waren nun die Züge . . Eines 5abe ich aber
ni« fertiggebracht : eine Demütigung , eine Kränkung wider -
spruchslos hiirzunebmen . Noch immer habe ich mich dagegen
gewehrt , habe ich mich dafür gerächt . Verstehen Sie jetzt , daß
Kollander sterben mußte ?"

Branting und Schlüter warfen sich rasch einen Blick zu.
WaS sür ein Mensch war diese Frau Lorring ? dachten beide.
Welche Leidenschaften , welche hemmungslosen Triebe mochten
sich hinter ihrer glatten weißen Stirn verbergen ?

„Nun erzählen Sie uns . wie Ihre letzte Aussprach « mit
Kollander verlief "

, sagte der Untersuchungsrichter , da Suse
Ferring geschwiegen hatte .

„In der Näb ? seiner Villa wartete ich auf Kollander . Ge-
gen zwei Uhr kam er . Er war sehr ungehalten , als ich ihm
so unerwartet in den Weg trat . OH ich ihm auch mitten in der
Nacht nicht in Ruhe lassen könne ? sagte «r aufgebracht . Ich
erklärte ihm , daß ich den Zustand , wie er jetzt sei , nicht län -
ger ertrage : vor aller Welt gelt « ich als seine zukünftige
Frau , ich hätte keine Lust , zum Gesvött der Leute zu werden ,
die sich über mich lustig machen würden , wenn sie erführen ,
daß er neben mir ein« Geliebte habe . Es sei s« ine Pflicht ,
die Beziehungen zu der anderen endlich zu lösen ? ich habe
ein Recht darauf , daß er fortan wieder mir allein gehöre .

Kollander gab mir nicht aleich Antwort : er schien mit
einem Entschluß zu kämpfen . Einmal müsse es gesagt werden ,
sprach er dann : ich hörte ihm an , daß er sehr erregt war .
Er wisse , dah er an mir « tn Unrecht begehe, aber das Neue ,

bat über ihn gekommen fei , sei starker tli alle» andere, »wi¬
schen ihm und wir müsse «ö zu Ende sein : er liebe die an -
dere , wie «r noch keine Frau geliebt habe , er werde sie hei-
raten , und wenn ein« ganze Welt sich dagegen auflehne .

Da wußte ich genug ! Ich empfand keinen Schmerz , keine
Verzweiflung über da» . waS ich erfahren hatte . Ich war
ganz kalt geworden : das . waS ich tun würde , stand unoer -
rückbar vor mir . . .

Ich sei ihm für seine Offenheit danNbar , antwortete ich
Kollander . Wenn es auch schmerzlich für mich sei . auf « in
Glück, das ich mir erahnt hatte , verzichten zu sollen, so müsse
ich mich eben in das Unabänderliche fügen . Ich würde , um
über die Enttäuschung hinwegzukommen , eine längere Reis «
mach«n , schon in den nächsten Tagen würde ich wegfahren .

Kollander war sichtlich erleichtert , daß ' ich di« Sache so
ruhig aufnahm ? er sagte mir ein paar Wort « , die tröstlich
sein sollten . Aber als wir dann vor seinem Zause standen ,
tat ich . als schwankte ich plötzlich . Was mir sei ? fragte Kol -
lander betroffen . Die Aussprache habe mich doch etwas mit -
genommen , antwortete ich ihm ? ich könne mich kaum mehr
auf den Beinen halten .

Kollander schien unschlüssig zu sein, was «r tun solle. Dan »
machte er ö«n Vorschlag , den ich erwartet hatte : ich möge
kür ein paar Minuten inS Hau ? kommen, um mich auszu -
ruhen : nachher werde «r mich im Wagen heimbringen lassen.
Wir betraten den Vorgarten , Kollander schloß das Garten »
tor hinter sich ab , er wollte mich führen , ich bedeutet « ihm ,
daß ich gut allein gehen könne. Er schritt vor mir her aus
das Zaus zu . ich folgt « ihm . Dann blieb ich st«h«n und nahm
den Revolver aus meiner Manteltasche . Kolland«r , der bei
der Treppe stand , dreht « sich um , da schoß ich . . .*

Suse Lorring , das Gesicht wieder wie zu Stein erstarrt ,
sah vor sich hin . Die Anwesenheit der beiden Beamten schien
sie ganz vergessen zu haben .

„Mußten Sie nicht damit rechnen , Frau Lorring *, nahm
der Untersuchungsrichter wieder das Wort , .Laß man den
Schuß in der Villa , wo doch das Hauspersonal schlief . od«r
in der Umgebung hören könnte ?"

„Ich wußte , daß die Mädchen und der Chauffeur ihre
Zimmer gegen den Hinteren Garten zu hatt«n ? überdies
hatte ich an dem Revolv «r fürsorglich einen Schalldämpfer
angebracht . . Verzerrtes Lächeln irrte über Sus « Lor -
rings fahles Gesicht . „Ich war , wie Sie vielleicht wissen, vor
Iahren mit einer Filmexpedition in Afrika , dort hatt « ich
mir einig « Kenntnisse im Gebrauch von Schußwaffe » ange -
eignet ." »

„Und Sie hatten d« n Eindruck , daß d«r Schuß sofort töd-
lich gewesen war ?"

.Follander stürzte nieder : noch wenige Sekunden regte er
sich , dann lag er ganz still."

tFortletzung folat .s

S
^ / Cu£ <L 4 <{> tüA %*C

QftcHai

Natürlich bleibe ich meinem alten Cos
treu ! wenn ich Kisker nicht gespielt
Kätte. dann würde ich jeht erst recht
damit ansangen , flus den Z .— oder
6 .— NM. die ich in jeder Masse ein -
sehe , kann ja bei einem bißchen Glück
und Geduld das Pjunöertfache, ' lau -
sendfache , ja sogar vreißigtausendsache
werden , fluch wötirend des Krieges geht
die größte und günstigste Klassenlotterie
der Welt unverändert wei¬
ter ! Die Deutsche Reichs¬
lotterie spielt wieder über

100 Millionen Reichsmark aus . Zie-
kungsbeginn : 26 . flpril 1940 . 430000
Gewinne werden gezogen , dazu Z Prä¬
mien von je 500000 .—■ NM. — tose
muh mon festkalten, wenn es auch
manchmal ein wenig Geduld kostet.
Sonst fällt einem anderen der Gewinn
in den Schoß . Erneuern Sie 3hr Los
noch heute oder fangen Sie dieses Mal
an . mitzuspielen. Nur Z .— NM für

ein flchtellos je Klasse ! fllle
Gewinne sind einkommen -
steuerfrei .

3.IlcutfcTi£ Rridislotterie

iHmtl . Bekanntmachungen entnommenI

Rastatt«
Abgabe des Bürgergatholtes

Dt« Loszettel sür das BllrLer ^abholz
werden am Kreit »«, de« 26.

6et der GMerverwaltung (Bauamt ) ,
Herrenstr . ll , ausgegeben , und zwar

van »—11 Uhr für die Bürger und
von S—l llhr für die Bürgerswitwen .

Der bei der Ausgabe zu zahlende Holz-
Macherlohn Beträgt

RM . 9 .— fttt die Bürgergabe und
RM . 4.50 für dte Witwen gäbe .

Ich ersuche, die Lossettel zur festaese? .
ten Zeit abzuholen . Babholzberechtigte ,
die mit Zahlungen an die Stadtlasse
im Rückstand sind , erhalten kein Bür -
gergabholz . Da » Hol» wird zu Gunsten
der Stadtkasse vertiutzort .

Rastatt, den 23 . April 1B40.
» « » titgerauifru .

Gaggenau .
Vtlesntmiichunf

Betr . : vadebetrie » I«
Waldseebad Gaggena » .

Für die Badevertode 1940 ist die
Stelle des Bademeisters sowie des
Badekaistets im Waldseebad Gaggcnau
neu zu besetzen .

Bewerber wollen stch innerhalb 8
Tagen auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 7
lRechiiungöamt ) melde» .

Für die Stelle des Badelassiers ein .
lchltetzlich der Bedienung tot « arde .

robe kommen auch weibliche Personen ! ^ , . . . M „
in Betracht . Anzeigen »N d« „23. p ."

Gaggenau , den 80 . April 1940 .
De» Bürgermeister . I bßbCtt i £ tfolQ .

Kaufe alte äcnmuckstücke
Sold , Silber , Münzen , ■ ■ ■ g - M — — Zahnkronen . EdelsteineWidmannJuwelier Wllillltlllll Kaiser etr . 114 -
W« rk »täM » für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken .

Reparaturen werden tauber auiaeffllrrt . G B. C. 40 (6059



Michelangelo
Die Vorstellungen am Mittwoch

beginnen punkt 4 .QO, 6 .10 und 8 .30 Uhr

Einlaß während der Wochenschau „Dänemark
und Norwegen unter dem Schutz der deutschen
Wehrmacht" respektlv nach Beginn des Films

„ Michelangelo " ausgeschlossen .

Staatsschauspieler Friedrich Prüter spricht nur
in der 1. und 2 . Nachmittag s - Vorstellung .

Vorbestellte Karten , die
5 Minuten vor Beginn
der jeweiligen Vor¬
stellung nicht ab
geholt sind , können
nicht mehr zurück¬
gehalten werden

Num Plätze im Vorver¬
kauf an der Tageskasse
Wiederholung Donners¬
tag 4 .U0 . 6 10 . 8 .30 U.

6.10 u. 8.30 num . Plätze ,
iupendl ich e

hol b e Preise Waldstraße

Nur noch heute und morgen !

PEfc Frau na» Maß
j 6L ° ^ ~ mit Leny Marenbach , Hans Söhnker ,

Fritz Odemar , Hilde Hildebrand

Beg . 4 .00 , 6 .10, 8 .30 . — Jugendl . nicht zugel .

iLOWENRACHEN
GANZ GROSSr

Jcmhv Walker und Erika
der unerreichte Drahtseilkünstler , das Tagesgespräch aller

Weltstädte , und das internationale Attraktionsprogramm

KAPELLE EDMUND GLAUBITZ

Heute Hausfrauen - Nachmittag

Einiraciit - caie

Meute Kinvz
Hiit der Hauskapelle

H. WALTER SENGER

Stellen Angebote

Fleißiges

Mädchen
wird auf l , 5 . Bei
guter Behandlung
gesucht .
Töchierheim , Sftc . ,

Hirschftraße 82,
Telefon 9fr . 4008 .

Mädchen
zur Mithilfe im
Haushalt gesucht
Eintritt sofort oder
später . Näheres bei
Adolf Ade . Sltie . ,

Klauprechtstr . 25,
Telefon 3631 .

zum Anlernen in Dauerstellung sofort gesucht

Färberei Printz A.- G.
Karlsruhe , Ettlingerstr . 65/67 , Telefon 4507/08

In gepflegt . Haus¬
halt wird solides ,
sauberes , bestempf .

Mädchen
gef ., das kochen k. ,
alle Hausarbeit , ver -
steht u . auf Dauer -
stellung sieht . Borst ,
nachmittags . Khe . ,
Kaiserstr . 182, III .

Wegen Heirat des
jetzigen Mädchens
zuverlässige

mit guten Zeugnis -
sen gesucht .

Frau Krienen ,
Ludwigsplatz .

Eingang zwischen
- chuhhaus Erika u ,

Korbgeschäft Riffel ,
4. Stock .

26 . April , 20 Uhr
FESTHALLE

Eitriger ttbsud

BarnciUas ™

M5ememl >rch « ter

Karten im Vorverkauf RM.
4.20. 3.80, 3.40 , 3.. 2.50 ,
2.- und 1.50 bei der NSG.
„ Kraft durch Freude "

Kaiserstr . 30a u. bei Musik -
haus MUler . Kaiserstr . 96

calft
Gruner

Entlassen aus dem Heeresdienst habe ich mein

Elen - Geschält tuieaer eroiei .
Ing . - Büro

Adolf Hauer
Karlsruhe / Blumenstraße 7.

fntlaufen

> rau -schwarzer
Schäferhund

auf den Namen
„ Wolf " hörend , ent .
laufen . Abzugeben
bei Emil B i e f e 1 ,
Kronenstraste 29.

Anzeigen in der
P ."

haben sEcfolg!

kaufgesuche

Zu kaufen gesucht :
2 Betten ,
2 Schränke .

1 Vertiko , Chaise -
longue . Küche mit
Herd u . Federbett .

Fröhlich ,
Nhlandstr . 12.
Telefon 6609.

BülkerMrlms
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Bäckerei H. Lilrz ,
Karlsruhe , Blücherstraße 16.

Kebvßing
auf sofort gesucht . (Oder auch junger
Verkäufer .)

Bruno Schneyer , Herrenkleidung
Turlach . Adolf -Hitler -Straste 64.

Zuverlässige , ehrliche , selbständige

Haushälterin
Dauer -Vertrauensstellung zu allein -

stehendem , alt . Herrn für Küche und
Haushalt baldigst gesucht . Nur bestempf .,
gewiffenh . Damen wollen sich m . Zeugin
melden u . Nr . 6281 an die Bad . Presse

F -ir Kaffeekiiche und Haus
ehrliches , zuverlässiaeS

gesucht .
CafG Bauer , Karlsruhe

Homt § DsmäiiGiien
oder Pflichtjahrmädchen

in Drei -Pcrsonen -Haushalt gesucht bei
guter Behandlung . Vorstellen zwisch .
14 und 16 Uhr .

Kriegsftr . 246, IV . Stock , links .

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
das einen Geschäftshaushalt selbständig
betreuen kann , sof ' rt gesucht .

Drogerie Zentner ,
Karlsruhe , Kaiserstratze 229.

Zu Geschäftshaushalt wird tüchtiges ,
selbständiges

'Mädchen
bei guter Behandlung gesucht .
Farben - Hagele , Stuttgart

Ernft -Weinstein -Straße Nr . 24.

Zu vermieten
Zu vermieten auf I . 6. 40

7 Zimmer-Wohnung
mit Badezimmer und reich !. Zubehör ,
Weinbrennerftr . 1. Näheres im 3. Stock
daselbst , Telefon 3907 .

6 Z kmmer-LVohnuns
l . Stock . Bad , Gartenterrasse u . Garten
n . Süd . zu vm . Auf Wunsch auch 3. St .
Kriegsftr . 129, Haltest . Weinbrennerftr .

Bad . © tnalSthcalcc
Großes Haus

Mittwoch,24 .April , 20 - 23 .00 Uhr

Dev Javewitsch
Operette von Lehar

Donnerstag , 25 . April , 20 - 22 .15

Zwei im Nuktb
Lustspiel von Jvers

Freitag , 26 . April , 20 - 23 . 00 Uhr

Äida
Oper von Verdi

Kleines Theater
in der Eintracht

Mittwoch , 24 .April , 20 - 22 .30 Uhr
Freitag , 26 . April , 20 -22 . 30 Uhr

Geschlossene Vorstellung »

Hochzeitsreiseohne Mann
Lustspiel von Lenz

für Altgold u. Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

S<e*MÜU -ShM&-
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

7 Zimmer - Wohng .
mit Bad , Etagenheizung , Mädchenzim .,
Keller und reichl . Zubeh ., sof . zu verm .

5 Zimmer - Wohng .
mit Bad , Etagenheizung . Mädchenzim .,
Keller und reichl . Zubeh . sof . zu verm .
Näh . Adolf Ade , Klauprechtstraße 25 ,

Telefon 3631 .

Große « Zimmer - Wohng.
1 Treppe hoch . Zubeh . , Etagenheizung
(Ofen im Keller ) , neu ewger . Bad ,
sonnige Lage , ruhig . Haus , sofort zu
vermieten . Anzusehen und xu erfragen

Karlsruhe , Karlstrake 104, 1. Stock .

LETZTE TAGE

UFA-
Theater

Beginn :
4 .00,6 .00 ,
8 30 Uhr

Capitol
Beginn »

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr
Jugend

zugelassen

Feuer¬
taufe

Der Film vom
Einsatz der

deutschen Luft¬
waffe in Polen

Hergestellt im
Auftrage des Reichs¬
luftfahrt - Ministeriums

Ein Film, den man
gesehen haben muß

Nur noch heute und morgen
zeigt die U f a -T onwoche :
, .Dänemark und Norwegen
unter dem Schutze der deut¬

schen Wehrmacht "

Kailerstratze 114 schöne

6 Zfmmeruiolinung
mit allem Zubehör zu vermieten .

Karlsruh - , Jollystr . 65, 3. Stock

Z Ammer - Wobilung
mit Zubehör auf sofort zu vermieten «
Anzusehen von 10—17 Uhr .

3 Z . -WhllW
mit einger . Bad , Waldhornst . r 5 , III .
Daselbst I . Stock 4 Zimmer , f» r Bllro
geeignet , zu vermieten . Anfragen bei
Schmidt , Seitenbau . II . Stock .

Moderne , geräumige

3ZimmerUlohnüng
in bester Wohnlage der Stadt , mit Bad ,
Loggia . Mansarde zu vermieten . Zu
erfragen Kriegsftr . 246 , IV . St . , links .

Hirschstraße 156, Hochpart ., wegen Ver¬
setzung auf 1. Juni oder , früher zu
vermieten . Gut ansgest . , einger . Bad ,
Zentr -Hetzg ., Gartenterrasse , Garten ,
anteil , -Mansarde etc . Näh . Klanprecht -
strafte 9, Bllro im Hof , Telefon 1815.

3 Zimmer -Wohnung
fofo . rt zu vermieten . Näh . bei

Herboldt . Hardtstraße 14.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten yu
vermieten . Karlsr . ,
Uhlandstr . 5. » ort .

Kleln -Anzelge »

helfe « Immer !

gut möbl ., Badien .,
evtl . Flügel , p . 1. 5.
40 zu verm . Braun ,
Westends « . 29a , l .

Gut möbl ., sonnig .

Zimmer
mit 2 Betten und
Badbenützung auf
1. Mai zu vermiet .

Zirkel 25» , Ecke
Ritterstr . Zu ersr .
in Schuhmacherei
lLadenZ .

Gut möbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten
Hirschstr . 84, pari .

Lvtteuvgehilfe
gesucht .
Jos . Lech , Herren , » nd Damen -Talon ,

Hirschsträfte 12.

Kraftfahrer
für Opel Blitz, mögl . m . Führerschein II
«.evtl . III ) sofort gesucht .
L . Wagner , Karlsruhe - Knielingen

Wegen Erkrankung in gepflegteil
Haushalt von drei erwachs . Person ,
wird auf sofort oder später solide ,
saubere , bestempfohlene

Haus - Gehilfin
gesucht , die kochen kann , alle Hau ! »
arbeiten versteht und auf Dauer -
stellung sieht . Vorzustell . zw . 15 u .
17 Uhr bei Vizepräsident Pfisterer ,
Karlsruhe , Händelstratze 19 .

Tücht. Schneiderin
die imstande ist ,
elegante Damen -
garderobe herzustel .
len . für in oder
autzer dem Hause
gesucht . Adresse zu
erfragen tn der
Badischen Presse .

flotte

Bedienung
in gut bürg . Lokal
auf I . Mai gesucht .
Angeb . u . Nr . 628«
an die Bad . Presse .

Suche auf I . Mai
ehrliches , fleißiges

Mädchen
f. kleinen Geschäfts¬
haushalt bei guter
Behandlung . Khe .,
Hardts « . 27, pari .

gesucht .
Konditorei n . Kaffee

S <S m i 6 ,
Moltkestr . 81.

gesucht .
Weinbrennerftr . 62,

Part ., links .

Stellen¬
gesuchen

leine Original -

zeugnisse beilegen !

Sterbefälle in Karlsruhe
21. April : Ingeborg Dummel , 5 Mon . 26 Tg .
alt , Geranienstrabe 6. 22. April : Theresia
Bürck , geb . Beck, Ehefrau , 43 I . alt , Wald ,
prechtsweier ; Reinhard Pätzold , 9 Jahre alt ,
Welsenstr . 9 . 23. April : Hans Dieter Stein ,
1 Jahr alt , Nikolausstraße 6.

Auswärtige Sterbefälle
( Au « Zeitung « , und Familiennachrtchtenl

Hansen vor Wald : Adolf Häuser , 7? I . alt .
Heidelberg : Ellen Hufnagel , geb . Peter ,
22 I . alt . Hubertshofen : Albert Netninger ,
15 ' Monate alt . Mannheim : Theodora Hän -
lein , geb . Goos , 80 I . alt . Neckarhausen :

Eranz
Outntel , Rangiermeister a . D ., 73 I .

berndorf : Otto Günter , Oberamtspfleger
i. R ., 80 I . alt . Offenburg : Friedrich Oester -
haus , 51 I . alt . Rotenfels : Hilda Förster .

Unterricht
bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

maschinenschreiben
Buchführung T»a« :. und

Abendkurs «

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Kaiserstr . 67 , Eing . Waldhornstr. , Fernspr . 8601
Eintritt jederzeit .

NACHRUF
Infolge eines Herzschlages versdiied unerwartet am
21 . April unser treuer Arbeitskamerad

Herr Jakob Ohlmann
Mit ihm verlieren wir einen der besten Mitarbeiter
und gedenken wir in Ehren seiner .

Karlsruhe , 23 . April 1940.

Die Gefolgschaft der Firma
E . P . Hieke

Tabak-Groß- und Kleinhandel

Sfatt Karten .
Mein innigsfgeliebler , seelenguter Mann , unser lieber
Schwager , Schwiegersohn und Onkel

Jakob Ohlmann
Kaufmann

ist uns am Sonntagabend im Alter von nahezu 52 Jahren
durch Herzschlag genommen worden .
Karlsruhe, den 24 . April 1940
Wintcrstr . 24

In tiefer Trauer :

Emmy Ohlmann , geb . Schwall
nebst Angehörigen .

Die Einäscherung findet am Donnerstag , den 25 . April 1940, vorm .
10 Uhr , im Krematorium statt . Von Beileidsbesuchen bitte ich höfl .
Abstand zu nehmen .

Nachruf
Am 21 . April verschied unerwartet infolge eines Herz¬
schlages mein treues Gefolgschaftsmitglied

Herr Jakob Ohlmann
Zweiundzwanzig Jahre hat der Verstorbene mir treue
Dienste geleistet und stets die Interessen der Firma
vertreten .

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .
Karlsruhe, 23 . April 1940.

Firma E. P. Hieke
Tabak - Groty- u. Kleinhandel

I I
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